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Amerikafahrt 
des Prinzen Heinrich. 


Kaiſer Wilhelm hat an den Präſi⸗ 
deuten der Vereinigten Staaten 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Most 
gratifled at kind permission for Miss Roose- 
velt’s performing christening ceremony at 
launch of my Lacht, it gives me great 
pleasure to announce to You that I have 
ordered my Yacht „Hohenzollern“ to cross 
over and to be present at the ceremony. 
My brother Admiral Prince Henry of Prussia 
will appear as my representative rejoin the 
yacht and will be able to express to You 
once more my sincere feelings of friendship 
for tbe United States and their illustrious 
head. William I. R.“ (Ju Ueberſetzung: „An 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
Waſhington. Sehr daukbar für Ihre freund— 
liche Zuſtimmung zur Vollziehung des 
Stapellauf Meiner Pacht durch Miß Rooſe⸗ 
velt, iſt es Mir eine große Freude, Ihnen 
auzukündigen, daß Ich die Ueberfahrt Meiner 
Yacht „Hohenzollern“ und ihre Auweſenheit 
bei der Feierlichkeit befohlen habe. Mein 
Bruder, Admiral Prinz Heinrich von Preußen 
wird als Mein Vertreter erſcheinen, ſich dort 
mit Meiner Pacht treffen und wird Gelegen⸗ 
heit haben, Ihnen nochmals Meine auf⸗ 
richtigen Gefühle der Freundſchaft für die 
Vereinigten Staaten und deren ausgezeichnetes 
Oberhaupt auszudrücken. Wilhelm I. R.“) 
Hierauf iſt folgende telegraphiſche Antwort 
des Präſidenten in deutſcher Sprache einge⸗ 
gangen: „Euerer Majeſtät Abſicht, Ihre 
Yacht „Hohenzollern“ herüberzuſchicken, um 
beim Taufen Ihrer nenen Nacht durch meine 
Tochter auweſend zu fein, iſt mir ſehr er⸗ 
freulich und befriedigend, und ich verſichere 
Sie eines herzlichen Willkommens Ihres 
Bruders Admiral Prinz Heinrich, dem ich 
dann das aufrichtige Gefühl meiner Hoch: 
achlung Euerer Majeſtät, ſowie meine beſten 
Wünſche für die Wohlfahrt des deutſchen 
Volkes perſönlich ausſprechen werde. Theodore 
Rooſevelt.“ 

Wie aus Newyork gemeldet wird, ſprechen 
zurzeit alle Anzeichen dafür, daß die neue 
Yacht Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms am 


Die Schwäne von Weidlingen. 

Roman von Emmy von Borgſtede. 

— — (Nachdruck verboten.) 
(9. Forlſetzung.) 

„Wenn Du keinen Dieuſt mehr Haft, 
mach's Dir am Tiſch bequem, ich leiſte Dir 
ſofort Geſellſchaft.“ — — 

" den Räumen der Fürſtin Lewine 
wogt eine bunte, glänzende Geſellſchaft 521 
8 Ju kleinen Zelten, an kunſtvoll 
6 orirten Tiſchen verkaufen die Damen der 
beate Kreiſe im Dienſte der Armen Ge⸗ 
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26. Februar zum Stapellauf fertiggeſtellt ſein 
wird. 
r —— — 


Eine neue Rede Chamberlains. 


Es war zu erwarten, daß Mr. Chamber⸗ 
lain die erſte Gelegenheit ergreifen würde, 
um den in den letzten Tagen in Deutſchland 
an hervorragender Stelle gegen ihn gefallenen 
Aeußerungen entgegenzutreten, denn die Augen 
ſeiner eigenen Nation waren auf ihn gerichtet. 
Er hat nunmehr geantwortet: In einer Rede, 
welche Chamberlain Sonnabend Abend auf 
einem Bankett in Birmingham hielt, führte 
er aus, die Animofität gegen England werde 
einer unbedachten Redeweiſe des Kolonial 
ſekretärs zugeſchrieben. Er nehme nichts 
zurück, modifizire nichts und habe nichts zu 
rechtfertigen. Kein engliſcher Minifter habe 
jemals ſeinem Lande treu gedient und ſich 
zugleich im Auslande der Popularität erfrent. 
Man müſſe daher der Kritik des Auslandes 
ſchon etwas zugute halten, er wolle aber 
nicht dem Beiſpiel folgen, welches für ihn 
aufgeſtellt worden jei. Er wolle keinem aus⸗ 
wärtigen Miniſter Lehren ertheilen, noch 
irgend welche aus deſſen Händen entgegen⸗ 
nehmen, er ſei einzig ſeinem Souverän und 
feinen Landsleuten verantwortlich. Aber, 
fuhr Chamberlain fort, ich bin bereit, mich 
der Kritik zu ſtellen, welche hier im Lande 
geübt und hier zum Export fabrizirt wird 
(Heiterkeit, Beifall) von den Freunden eines 
jeden Landes, blos nicht des eigenen. Ich 
frage Sie, wie kann es einigen Worten, die 
ich vor einigen Wochen in einer Rede ge⸗ 
äußert, zugeſchrieben werden, daß Monate 
lang, daß Jahre hindurch ſchon vom Beginn 
des Krieges an die Auslandspreſſe von Be⸗ 
ſchimpfungen unſeres Landes ſtrotzt. Wie 
kann ich für das verantwortlich gemacht 
werden, was Sir Edward Grey gemeine 
ſchmutzige Lügen genaunt hat, was Roſebery 
als ſchmähliche und abſcheuliche Eutſtellungen 
bezeichnet hat, welche im Auslande ausge⸗ 
fprengt würden ohne ein Wort des Proteſtes, 
ohne die geringſte Einmiſchung der verantwort⸗ 
lichen Behörden. Nein, meine Gegner müſſen 
einen anderen Sündenbock finden, ſie müſſen 
weiter zurück Ausſchau halten nach jenem 
Gefühl der Feindſeligkeit, das, wie ich glaube, 
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wir nicht verdient haben, das aber ſeit etwas 
mehr oder etwas weniger als hundert Jahren 
exiſtirt und ſtets zum Vorſchein kommt, wenn 
wir uns in irgend einer Schwierigkeit be⸗ 
finden, das uns aber bisher noch nicht eruſt⸗ 
lich geſchadet Hat. Wenn unſere Vorgänger 
im Amte glauben, daß ſie auf dem Kontinent 
populär geweſen ſind, ſo leiden ſie an einer 
ganz außerordentlichen Selbſttäuſchuung. Ich 
ſtelle uicht in Abrede, daß wir Frieden hatten, 
als wir unſer Amt antraten. Wir fanden 
aber mindeſtens ſechs brennende internationale 
Fragen vor, die unſere Vorgänger in der 
Schwebe gelaſſen hatten, nämlich die ſiameſiſche 
Frage, den Grenzſtreit in Venezuela, die Frage 
über das Hinterland unſerer weſtafrikaniſchen 
Kolonieen, an der wir mit Deutschland und 
Frankreich zugleich betheiligt waren, die 
Samoafrage, die Frage der Inſelu im Stillen 
Ozean und zuletzt Frankreichs Poſition am 
Nil. Die jetzige Regierung, die wie man 
Ihnen erzählt, unfähig, ſchwach und verbraucht 
ſein ſoll, hat alle dieſe Fragen in erfolgreicher 
Weiſe angefaßt, abgeſehen davon, daß wir 
die britiſchen Jutereſſen im Oſten gewahrt 
und eine ſeit langem vorhandene Urſache von 
Differenzen mit unſeren amerikauiſchen Ver⸗ 
wandten beſeitigt haben, indem wir uns über 
einen Vertrag einigten, welcher den ſoſortigen 
Bau eines die Ozeaue verbindenden Kanals 
geſtaltet. Ich möchte auch die Trausvaal⸗ 
frage hierin einſchließen. Deun es wäre 
abſurd, wenn man nicht anerkennen wollte, 
daß der Kampf der Buren und Briten um 
die Oberherrſchaft in Südafrika ſchon lange, 
bevor wir unſer Amt übernahmen, begonnen 
hat. Das ſind gewichtige Leiſtungen auf 
friedlichem Gebiet und wenn wir auch außer- 
ſtande waren, das Vorurtheil auf dem Kon— 
tinent zu beſeitigen, welches ſtets beſtanden 
hat, wenn es auch niemals in gröblicherer 
Form zum Ausdruck gekommen iſt, ſo haben 
wir doch auf jeden Fall einige weſeuntliche 
Differenzpunkte erledigen können. Aber wir 
haben noch mehr gethan, als das, noch etwas 
wichtigeres, als das Wohlwollen der fremden 
Nationen für uns bedeutet, wenngleich ich 
deſſen Werth damit nicht herabſetzen will. 
Was mehr Werth hat, das iſt die Zuneigung 
und das Vertrauen unſerer Verwandten 
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jenſeits der Meere. Trotz der ſchweren Ver⸗ 
luſte hat der krieg dazu gedient, zu zeigen, 
daß, wenn wir wieder einmal zu kämpfen 
haben um unſere Exiſtenz gegen eine Welt 
in Waffen, wie ſchon einmal, daß wir daun 
nicht allein ſtehen werden. Es kann kaum 
ein Opfer zu groß erſcheinen, für das Er⸗ 
gebniß, daß wir uns zur Höhe eines Imperiums 
erheben können, das nicht an die Grenzen 
des Vereinigten Königreichs gebunden iſt, 
ſondern jeden Mann britiſcher Raſſe in jedem 
Theil der Erdkugel umfaßt. Das iſt der 
Imperialismus, um deſſen Willen ich von jedem 
patriotiſchen Briten Unterſtützung verlange. 
Chamberlain beſprach dann den Unwillen, 
der in den Kolonieen über die Vorwürfe der 
Barbarei und Juhumanität entſtanden ſei, 
und fuhr hierauf fort: Ein neuer Faktor iſt 
in der Politik unſeres Landes hervorgetreten. 
Wir werden in Zukunft auch die Anſchauung 
unſerer Kolonieen mit in Rechnung zu ziehen 
haben, und wir ſind nicht berechtigt, einen 
Frieden zu ſchließen, wenn das nicht auf 
Grundlage von Bedingungen geſchieht, welche 
den Verbündeten genehm ſind, die ihre 
beſten Leute entſandt haben, um für die ge⸗ 
meinſame Sache zu kämpfen und zu ſterben. 
Chamberlain erwähnte zum Schluß die Vor⸗ 
züge des Blockhausſyſtems und rühmte Lord 
Kitchener und die Armee. Irgend eine 
andere Armee mit der euglijchen in Ver⸗ 
gleich zu ſtellen, ſei das höchſte Kompliment, 
das England vergeben könne. England ſei 
ſtolz auf ihren heroiſchen Muth und ihre 
unerſchütterliche Humanität. Chamberlain 
ſprach der Arbeit Miluers ſeine Anerkennung 
aus und ſagte, wenn der Friede proklamirt 
fei, würde Eugland bereits die Verwaltung 
in feinen Händen fertig vorfinden. Er hoffe 
und glaube, die Stimmung des Parlaments, 
das binnen wenigen Tagen zuſammentrete, 
werde auch die der Nation ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Freitagsrede des 
Grafen Bülow im Reichstag gehen die 
Anſichten der engliſchen Blätter weit aus⸗ 
einander. Während die „Daily News“ der 
Meinung ſind, daß Graf Bülow die Zurück⸗ 
weiſung der Schmähungen des Abg. v. 


hierher zu ſetzen!“ findet die eregte Frau 
endlich Worte. 

„Mein Himmel, Gnädigſte, was habe ich 
verbrochen? Ich bin doch uicht ernſtlich in 
Ungnade gefallen?“ 

„Ich will, daß Sie gehen —* 

„Mich wird nichts von hier fortbringen, 
als mein eigener Wille!“ 

Die Blicke der beiden Menſchen begegnen 
ſich und haften ineinander, die Hände des 
jungen Weibes ballen ſich zur Fauſt. f 

Natalie Lewineff möchte einen Schlag 
führen nach dieſem übermüthig lächelnden 
Männuergeſicht und vermag es dennoch nicht 
— ſie will ihn zu ihren Füßen ſehen und 
gäbe ihr Leben für ein Liebeswort von ihm! 

Die junge Wittwe hat den todten Gatten 
in jeder Beziehung beherrſcht, es gab nur 
einen Willen und das war der ihre. In 
Haus Ulrich jedoch hat ſie ihren Meiſter ge⸗ 
funden. Hier ſtößt Wille auf Wille, und 
Natalie fühlt ſchon jetzt, daß der Mann der 
ſtärkere von ihnen beiden iſt. 

Die reiche, verwöhute Fraun, Eude der 
zwanziger Jahre, liebt dieſen blutjungen 
Offizier mit echt ſlawiſcher Leidenſchaft und 
Gluth. Seine ſonnige, blonde Schönheit hat 
ſie zuerſt auf ihn aufmerkſam gemacht, und 
täglich iſt die Antheilnahme gewachſen bis 
zur leidenſchaftlichen Liebe. 

Sie neigt ſich über den Prunktiſch Haus 
Ulrich entgegen, ſchueeweiß im Geſicht. 

„O, wie ich Sie haſſe! Wie ich ſie ver⸗ 
abſcheue! Sie find ein Barbar, ein — ein —“ 

Weiter kommt die Fürſtin nicht. Die 
beiden Herren van der Straaten find herau⸗ 
getreten, und der ältere ſagt in ſeiner vor⸗ 
nehmen, ruhigen Art: 

„Ich melde mich zum Handkuß!“ 

„Ach, mein lieber nan der Straaten!“ 


und Natalie reicht dem Bankier beide Händ⸗ 
chen, ihn dabei anlächelnd. „Herzlich will⸗ 
kommen ſammt Ihrem Herrn Sohn! Ich 
muß es als ein Wunder betrachten, Sie hier 
zu ſehen!“ 

„Man opfert ſich für feine Kinder, gnädige 
Fürſtin. Mein kilius hier wollte nicht ohne 
mich gehen.“ 

„Sie jugendlicher Vater, Sie! Man hält 
Sie für Brüder —“ 

Die beiden jungen Leute haben ſich die 
Hand gereicht, und Haus Ulrich fragt: 

„Suchſt Du mich, Pech?“ 

„Natürlich, Schwan, Du kaunſt ohne 
Sorge ſein, es iſt alles in beſter Orduung.“ 

„Goldjunge! Wahrhaftig, ich möchte Dich 
umarmen! Nachher trinken wir eine Flaſche 
Wein zuſammen. Vorläufig habe ich hier 
Dienſt.“ 

„Minnedienſt alſo. — Freilich, daun will 
ich Dich nicht ſtören, Schwan!“ 

„Auf Wiederſehen, Pech — aber vergiß 
nicht, daß ich nachher Menuett tanze.“ 

„Wie werd' ich denn, obgleich Du ſchon 
eitel genung biſt, Du langer Menſch, Du!“ 

Leutnant van der Straaten hängt ſich in 
ſeines Vaters Arm und wandert mit ihm 
durch die Säle, von manchem Blick aus 
ſchönen Augen wohlgefällig verfolgt. 


Auch die Fürſtin ſchaut den beiden Herren 
nach. Sie fühlt ſich dem Bankier ſehr ver⸗ 
pflichtet. Er verwaltet ihre Reichthümer mit 
der größten Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit, 
ohne jemals ihren Extravaganzen nachzu⸗ 
geben. Ja, als ſie neulich ihm übellaunig 
Vorwürfe gemacht hatte, erwiderte Floris 
van der Straaten kühl und höflich: 


„Sie haben vollkommene Freiheit, Ihr 
Vermögen an einer anderen Stelle anzulegen. 


Solange daſſelbe mir aber anvertraut ift, 
muß ich um Gehör bitten.“ 

Leutnant von Weidlingen ſteht jetzt vor 
Natalie Lewineff hoch aufgerichtet, die 
blauen Augen feſt auf ihr brännliches, 
pikantes Geſichtchen richtend. 

„Natalie — war das Ihr Eruſt vorhin 
— ich meine, — das mit dem — Haſſen — 
— — ſoll ich wirklich, wirklich gehen?“ 

Fürſtin Lewineff antwortet nicht. Sie 
will ja ſagen, will ihn zurückſtoßen und 
kann es doch nicht; wenn er dann gehorchte 
und ſie verließe, wenn er niemals, niemals 
wieder zu ihr zurückkehrte! O, fie Kennt 
feinen Eigenſinn, fie weiß — 

„Natalie, ich warte —“ 

Sein blondes Haupt neigt ſich ein wenig 
zu ihr herab, ſeine Rechte ſtützt ſich feſt auf 
den Prunktiſch. Da erhebt Fürſtin Lewineff 
ihre junwelenfunkelnde Hand und legt fie leiſe 
darauf. 

„Warum quälen Sie mich? Warum 
zwingen Sie mich, mir ſelbſt 
werden?“ 

„Weil ich es will!“ ſteht Deutlich in den 
Augen des Mannes zu leſen; ſein Mund 
aber ſchweigt, während ſeine Finger ſich feſt 
um ihre Hand zuſammenſchließen. 

„Ich muß Sie jetzt verlaſſeu, um Zante 
Wertheim zu begrüßen, der Hof iſt ſoeben 
eingetreten. Sie muß bei guter Laune er⸗ 
halten werden, um meiner jüngeren Schweſter 
erſtes Debüt nicht zu vereiteln, welche in 
ihrem Hauſe wohnen ſoll.“ N 

„Auf Wiederſehen, ſpäter! Und morgen 
bin ich bis vier Uhr zu ſprechen!“ 

Ju all dem bunten Gewühl iſt Floris 
van der Straaten der einzige Nachdenkliche 


und Unbetheiligte. 
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weimariſche 


Liebermann geſprochen habe wie ein weiſer, 
vernünftiger Mann, der den Frieden wolle 
und der mit feiner Vertheidigung der 
britiſchen Armee ſeine ritterliche Geſinnung 
dargethan habe, ſind die „Times“ der Anſicht, 
daß niemals eine Beleidigung einer ber 
freundeten Nation in einem fremden Parla⸗ 
ment eine ſo milde Zurückweiſung von dem 
Vertreter der fremden Macht erfahren hade, 
wie die Zurückweiſung war, die Graf Bülow 
gegenüber dem Abg. Liebermann für aus⸗ 
reichend erachtet habe. Die britiſche Geduld 
und Laugmuth werden erſchöp,t werden, wenn 
Graf Bülow ſich einbilde, daß er um die 
Freundſchaft Englands buhlen, gleichzeitig 
aber die Uniform des Königs dazu benutzen 
könne, ſeinen parlamentariſchen Fuß darauf 
abwiſchen. 

Im Abgeordnetenhauſe wird am 
Montag und Dienſtag über die polnischen 
Juterpellationen und über die Interpellation 
wegen der Eiſenbahnunfälle verhandelt werden. 
Der Mittwoch ſoll frei bleiben für die 
Fraktionsberathungen und für den Etat. Am 
Donnerſtag ſoll die erſte Berathung des Etats 
beginnen. Die Juterpellation der polniſchen 
Fraktion lautet dahin, ob die Staatsregierung 
inaubetracht der Schulvorgänge in Wreſchen 
und im öffentlichen Intereſſe überhaupt es 
für geboten erachtet, die in Landestheilen 
mit gemiſchter Bevölkerung inbezug auf den 
Religionsunterricht getroffenen Anordnungen 
einer Aenderung zu unterwerfen. Die Juter⸗ 
pellationen über die Polenfrage werden am 
Montag im Abgeordnetenhauſe, was die all⸗ 
gemeinen Fragen der Polenpolitik aulangt, 
vom Reichskanzler und Minifterpräfidenten 
beantwortet werden, während der Kultus⸗ 
miniſter die Wreſchener Vorgänge und die 
daran gefnüpfte Frage der Anwendung der 
deutſchen Sprache im Religionsunterricht be- 
handeln wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1902. 

— Am Freitag Vormittag unternahmen 
beide Majeſtäten einen längeren Spazierritt 
durch das Nedlitzer Holz, den Neuen Garten 
und die am Holläudiſchen Viertel in Potsdam 
neu angelegten Straßen. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel war Ober⸗Stallmeiſter Graf von Wedel 
geladen. Nachmittags nahmen beide Majeſtäten 
den Neubau des Auguſta-Stiftes in Augen⸗ 
ſchein. Zur Abendtafel war Frau von Albedyll 
mit Tochter geladen. Sonnabend Morgen 
von 9 Uhr ab hörte Se. Majeſtät der Kaiſer 
die Marine⸗Vorträge. 

— Das kaiſerliche Hoflager ſiedelt ent⸗ 


gegen einer beſtimmten Annahme, wie der 


„Poſt“ berichtet wird, in dieſem Winter nicht 
mehr nach Berlin über, hingegen wird der 
Kaiſer des Oeftern nach Berlin kommen, um 
ſich hier Vorträge halten zu laſſen, Re⸗ 
gierungsgeſchäfte zu erledigen und Beſuche 
zu machen. (Danach berichtigt ſich die An⸗ 
gabe in der Einleitung des Fenilletonartikels 
„Die Pagen am Kaiſerhofe“ in der zweiten 
Beilage der Sonntagsnummer.) 

— Der Großherzog und die Grohherzogin 
von Oldenburg trafen geſtern Nachmittag 
gegen ½6 Uhr auf der Wildparkſtation ein. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Prinz Eitel⸗ 
Friedrich waren zum Empfange auf dem 
Bahuhofe erſchienen. Nach herzlicher Ber 
grüßung begaben ſich die hohen Herrſchaften 
nach dem Nenen Palais. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt heute 
ein ganzes Bündel von Dementis. Erſteus: 
Ein engliſches Blatt läßt ſich melden, der 
Kaiſer beabſichtige im Laufe der nächſten 
ſechs Monate zweimal Euglaud zu beſuchen. 
Einmal, um an der Gedenkfeier für die 
Königin Viktoria, das zweitemal, um an den 
Krönungsfeierlichkeiten theilzunehmen. Die 
Meldung iſt in beiden Fällen nicht zutreffend. 
Daß übrigens an einer Krönungsfeier fremde 
Souveräne nicht theilnehmen, entfpricht einem 
hergebrachten völkerrechtlichen Brauch. In 
einer franzöſiſchen Zeitung wurde in Anekdoten 
form über verſchiedene Aeußerungen berichtet, 
die der Kaiſer bei dem letzten Jagdbeſuch 
beim Fürſten Pleß gethan haben ſoll. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt feſt, daß an der 
ganzen Mittheilung kein wahres Wort iſt. 
— Aus Breslau wurde gemeldet, daß in 
einer Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe der Freiherr von Loen erzählt habe, 
er wäre vom Kaiſer nach Amerika entſandt, 
um die dortige Landwirthſchaft zu ſtudiren. 
Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es 
iſt unerfindlich, wie dieſe Erzählung hat in 
Umlauf geſetzt werden können. Freiherr 
v. Loen hat für ſich und ſeine Gemahlin 
durch die Huld des Kaiſers ein Rundreiſe⸗ 
billet zur Fahrt nach Weſtindien und Mexiko 
an Bord des Dampfers „Viktoria Luiſe“ er⸗ 
halten. Irgend ein Auftrag vom Kaiſer iſt 
aber dem Freiherrn v. Loen ſo wenig zutheil 
geworden, wie anderen mit der gleichen Aus⸗ 
zeichnung bedachten Privatperſonen. 

— Infolge andauernden Andranges zum 
iuriſtiſchen Studium hat ſich das großherzoglich 
Staatsminiſterium veranlaßt 


gejehen, die Direktoren der Gymnaſien des 
Landes aufzufordern, die Abiturienten vor 
dem Studium der Rechte zu warnen. 

— Bei der Beerdigung des im Zweikampf 
gefallenen Studenten Held hielt Univerſitäts⸗ 
prediger Prof. Thümmel die Grabrede, aus 
der folgende Stelle hervorgehoben ſei: Unſer 
aller Ehrbegriff iſt zu äußerlich geworden; 
auch ihm iſt die Junerlichkeit abhanden ge- 
kommen. Die Junerlichkeit iſt uns abhanden 
gekommen, weil wir immer weiter von Golt 
abgekommen ſind, weil wir es verlernt haben, 
uns im Gewiſſen vor Gott prüfen zu laſſen. 
Wer ſich dem Aeußerlichen ergeben hat, 
deſſen Gewiſſen ſtirbt ab; er kann endlich 
nicht mehr vor Gott treten. „Und die Ehre, 
die von Gott allein iſt, ſuchet Ihr nicht.“ 

— Die miniſterielle „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Um dem Druck, der 
gegenwärtig auf dem wirthſchaftlichen Leben 
laſtet, nach Kräften entgegenzuwirken, hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen veranlaßt, die 
Bauthätigkeit der Eiſenbahnverwaltung nach 
Thunlichkeit zu erhöhen. Vielfach wird der 
Baubeginn trotz der bereitſteheuden Mittel 
dadurch hinausgeſchoben, daß die landes⸗ 
polizeiliche Prüfung oder das Enleigunngs⸗ 
verfahren nicht zeitig zum Abſchluß gebracht 
werden können. Die Oberpräſidenten und 
Regierungspräſidenten ſind erſucht worden, 
mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß durch 
thuulichſt ſchnelle Abwickelung derartiger 
Verhandlungen der Miniſter in feinen Be⸗ 
ſtrebungen überall unterſtützt wird. Auch 
wird in gleicher Abſicht auf die Städte und 
ſonſtigen Selbſtverwaltungskörperſchaften da⸗ 
hin einzuwirken ſein, daß ſie die mit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu führenden Verhandlungen 
über die Vorbedingungen von Bauausführungen 
nach Thunlichkeit beſchleunigen. 

— Aus Anlaß des ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Altenbeken hat der Bundesrath 
verſchäfte Schutz⸗ und Sicherheitsvorſchriften 
beſchloſſen. 5 


Die Reviſion des Kroſigk⸗ 
Prozeſſes 


hat in beiden Fällen Erfolg gehabt. Der Ober⸗ 
militäranwalt ſtellte den Autrag: Es wolle der 
hohe Senat auf die Reviſion des Martens und 
des kommandirenden Generals des 1. Armeekorps 
das geſammte Urtheil nebſt den thatſächlichen 
Feſtſtellungen aufheben und zur anderweitigen 
Aburtheilung in die Berufungsinſtanz zurückver⸗ 
weiſen. Das Reichs⸗ Militärgericht er⸗ 
kannte auf Aufhebung beider Urtheile des Ober⸗ 
Kriegsgerichts ſowohl gegen Marten wie Hickel 
und Zurückverweiſung der Sache in die Berufungs⸗ 
inſtanz. Das Urtheil des Oberkriegsgerichts in 
Gumbinnen vom 20. Auguſt 1901, welches den 
Angeklagten Unteroffizier Marten wegen Ermor⸗ 
dung des Rittmeiſters von Kroſigk zum Tode ver⸗ 
urtheilte und den Sergeauten Hickel freiſprach, 
iſt alſo mit ſeinen thatſächlichen Feſtſtellungen 
aufgehoben. Das Reichsmilitärgericht begründete 
die Zulaſſung der Reviſion bezüglich Marten mit 
der nicht ordunngsmäßigen Beſetzung des Ober⸗ 
kriegsgerichts und uuſtatthafter theilweiſer Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit, ſowie bezüglich Hickels 
mit der Ablehuung des Antrages des Vertreters 
der Anklage auf Eutferuung der Zeugen Meltzer 
1 5 5 während der Vernehmung des Zeugen 
Skopek. 

Mit dieſem Erkenntniß iſt der gewaltige Pro⸗ 
zeß, deſſen Urſprungsereigniß unn bald ein volles 
Jahr zurückliegt, in ein zweites Stadium getreten. 
Das geſammte Beweismaterial wird noch einmal 
von dem Oberkriegsgericht in Gumbinnen einer 
eingehenden Sichtung unterzogen werden und ein 
neues Fundament wird für die Verhandlungen ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen, nachdem das Reichsmilitär⸗ 
gericht zugleich mit dem erſten Urtheil des Ober⸗ 
kriegsgerichts auch ſeine ſämmtlichen thatſächlichen 
Feſtſtellungen aufgehoben hat. Der gewaltige 
Zeugenapparat wird noch einmal in Szene geſetzt 
werden, und mit peinlicher Genauigkeit werden bei 
der zweiten Verhandlung des Bernfungsgerichts 
alle diejenigen Momente beobachtet werden, die 
dem Reichsmilitärgericht Veranlaſſung zur Be⸗ 
auſtanbung gegeben haben. Nach den Ausführungen 
des Obermilitäranwalts Frhrn. v. Pechmann ſteht 
nicht zu erwarten, daß ein anderes als das Gum⸗ 
binner Oberkriegsgericht die zweite Verhandlung 
in der Berufungsinſtanz führen wird. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber Dewets Operationen meldet Reuters 
Bureau vom Sonnabend aus Kapſtadt weiter: 
Dewet verſuchte mit einer beträchtlichen 
Streitmacht die Eiſenbahnlinie nördlich von 
Kronftad zu überſchreiten, wurde aber zurück⸗ 
getrieben. Man glaubt, daß er den Verſuch 
erneuern werde. ei 

Eine Reuter⸗Telegramm ans Prätoria 
vom Sonntag meldet: Oberſt Wing über⸗ 
raſchte geſtern 20 Meilen nordweſtlich von 
Ermelo ein Burenlager und machte 42 Ge⸗ 
fangene, unter denen ſich Major Wolmaraus, 
Kapitän Wolmarans und Leutnant Malanu, 
alle drei von der Staatsartillerie, befinden. 

Ueber die „humane“ Kriegführung der 
Engländer in Südafrika hat ſich Lord Balfour 
am Freitag auf einer großen Verſammlung 
in Mancheſter unter Sticheleien auf den 
Grafen Bülow und die deutſche Preſſe aus⸗ 
führlich ausgelaſſen. Der engliſche Lordſchatz⸗ 
meiſter erklärte, daß das Gebiet in dem ſich 
der Guerillakrieg in Südafrika abſpiele, 
immer kleiner werde, und daß die Guerilla⸗ 
banden weiter und weiter fortgedrängt würden. 
Auch ſei er mit Roſebery der Anſicht, der 


Umſtand, daß die öffentliche Meinung auf 
dem enropäiſchen Kontinent England fo ent⸗ 
ſchieden feindlich ſei, ſei eine eruſte Sache. 
Roſebery denke, wie die Regierung, daß 
dieſer Krieg in humaner Weiſe geführt 
worden ſei. Redner hoffe, daß vielleicht dieſe 
Erklärung Roſeberys im Auslande eine 
Wirkung ausüben würde. Die Engländer 
lehnen es ab, Betrachtungen anzuſtellen über 
dieſe widrige Fluth von Schmähungen, welche 
unaufhörlich von der kontinentalen Preſſe 
ausgegoſſen werde (Beifall); ſie lehnten es 
ab mit einem gewiſſen Widerwillen und mit 
einer gewiſſen Indifferenz. Auch er hege 
dieſen Widerwillen, bleibe aber nicht gleich⸗ 
giltig. Er halte das für eine ſehr ernſte 
Sache, weil England und die übrigen 
ziviliſirten Nationen Europas und Amerikas 
mit allen ihren Eiferſüchteleien doch durch 
ein gemeinſames brüderliches Band verknüpft 
ſeien, und wenn ſomit alle einer Familie der 
Nationen angehörten, wie thöricht ſei es 
dann doch von einem Mitgliede dieſer Familie 


oder von einer Gruppe von Mitgliedern, ein 


anderes Mitglied mißzuverſtehen und zu 
ſchmähen, wie England mißverſtanden und 
geſchmäht werde. (Beifall.) Wenn es auch 
unangenehm ſei, mißverſtanden zu werden, jo 
ſei es auch ebeuſo unaugenehm, jemanden 
mißzuverſtehen. Jene Leute würden keinen 
Gewinn davon haben, wenn ſie ſich ein ſo 
falſches Bild von dem Charakter und den 
Eigenſchaften einer großen Nation machten, 
wie der engliſchen, und wenn er auch weit 
davon entfernt ſei, zu jagen, daß jene in der 
Welt der internationalen Politik wie auf 
anderen Gebieten die größten Leidtragenden 
ſeien, ſo müſſe doch Eugland für ſeine Um⸗ 
gebung das entſprechende Verſtänduiß haben. 
Dieſer Ausbruch fo eutſchiedenen Uebelwollens 
erſchüttere auf alle Fälle für den Augenblick 
jeglichen Glauben au den Gedanken der 
Ziviliſation. Welchen Werth habe die allge⸗ 
meine Zuſtimmung der öffentlichen Meinung, 
wenn man ſehe, wie ſie ſie ſich in ſolcher 
ſchmutzigen, widrigen Geſtalt zeige! Die⸗ 
jenigen, welche dabei irgendwie betheiligt 
oder die in irgend einer Weiſe dafür ver⸗ 
autwortlich ſeien, ſeien ebenſo verantwortlich 
für die Verhinderung der Weiterentwickelung 
der geſunden öffentlichen Meinung und des 
Volksgewiſſens. Seiner Anficht nach könne 
man dem Muth und der Humauität der Armee 
irgend einer Nation kein höheres Lob er⸗ 
theilen, als wenn man ſage, daß ſie dem 
Muthe und der Humanität nahe komme oder 
fie erreiche, welche die engliſchen Soldaten in 
Südafrika bewieſen hätten. 

Der Gouverneur der Kapkolonie Miluer 
hielt am Mittwoch bei einem Feſtmahl im 
Rathhaus zu Johannesburg eine Rede, in 
der er die Nothwendigkeit betonte, den Krieg 
durch einen ſteten phyſiſchen Druck zu be⸗ 
endigen, ohne ſich mit Verhandlungen abzu⸗ 
quälen. Milde und Verſöhnlichkeit ſeien für 
die Buren am Platze, die ſich ergäben; man 
dürfe aber Wohlthaten nicht an diejenigen 
wegwerfen, welche im Kampfe beharrten. 
Miluer trat dann den Prophezeiungen ent⸗ 
gegen, daß dem Kriege eine ſchreckliche Zu⸗ 
kunft folgen würde. Die Aufgabe des Staats⸗ 
mannes werde zwar mühevoll, jedoch nicht 
ſo ſchwierig ſein, wie die der Soldaten ge⸗ 
weſen ſei. — Weiter führt Milner in ſeiner 
Rede aus, England wünſchte nicht die Buren 
zu verſchlingen, welche ſtets ein wichtiges, 
obwohl nicht länger vorherrſchendes Element 
bilden müßten; zweifellos würde Johannes⸗ 
burg eine der größten Städte der Welt 
werden; ein großes Johannesburg bedeute 
ein engliſches Trausvaal, welches die Wag⸗ 
ſchale zugunſten eines engliſchen Südafrika 
lenken würde. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß viele der⸗ 
jenigen, welche als Helfershelfer der Tommys 
bei den ſogenannten „National Scouts“ ein⸗ 
treten und von den Engländern mit großem 
Geſchrei als Buren gegen Buren ausgeſpielt 
werden, waſchechte Engländer ſind, die lauge 
vor Ausbruch des Krieges in den Buren⸗ 
republiken anſäſſig geworden waren. Wenn 
dieſe Thatſache bisher noch fremd geweſen 
iſt, der mag ſie durch die Namen jeuer zwei 
Maun vom Bürger⸗Freiwilligenkorps erfahren, 
die am 19. Dezember 1901 bei Elandſpruit 
verwundet worden find und — Neart und Seott 
heißen. 

Die von der City von London, dem Sitz 
der Hochfinanz Euglands, veranſtalteten 
Sammlungen für den Kriegsfonds haben 
bisher eine Summe von 22636 100 Mk. er⸗ 
geben. Nahezu die Hälfte iſt für die Wittwen 
und Waiſen der im Kriege gefallenen Soldaten, 
rund 3000 000 Mk. für arbeitsunfähige Ju⸗ 
validen und der Reſt für Unterſtützungen, die 
dem Ermeſſen des Erſten Bürgermeiſters 
überlaſſen bleiben, beſtimmt. 
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Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 12. Jauuar. (Beſitzwechſel.) Frau 
Gutsbeſitzer Janickt hat ihr Mühlengut Kollat 
8 Landwirth Wolbe ans Freudentha 
erkau : 


Graudenz, 11. Jaunar. (Bahnverkehr. ie 4 
Bauleitung für das Empfangsgebäude Fehde i 


Marienwerder iſt zur Uebernahme der Bauaus⸗ 
führungen des Empfaugsgebäudes auf dem Bahn⸗ 
hof Grandenz nach Graudenz verlegt, und es ſind 
der Regierungsbauführer Helbing und der Bau⸗ 
aſſiſtent Scharnick von Marienwerder nach Gran⸗ 
denz verſetzt. 

Elbing, 11. Jannar. (Lehrer Taube) von der 
1. Knabenſchule in Elbing, der ſeit dem erſten 
Weihnachtsfeiertag ſpurlos verſchwunden ift, ſcheint, 
wie aus einem jetzt in ſeiner Wohnung aufgefun⸗ 
denen Brief hervorgeht, ſich das Leben genommen 
zu haben. In dem Briefe bringt er zum Ansdruck, 
daß er freiwillig aus dem Leben ſcheiden will. 
Einen Grund dafür giebt er nicht au. Mau ver⸗ 
muthet, daß T. in einem der benachbarten Wälder 
Selbſtmord verübt hat. 

Danzig, 10. Jannar. (Die Feſtlichkeiten im 
Hochſchloß von Marienburg) die bekanklich wegen 
des Todes der Kaiſerin Friedrich im September 
vorigen Jahres verſchoben wurden, ſtehen, wie man 
den „Danziger Neuſten Nachrichten“ aus Berlin 
telegraphirt, nach den bisherigen Beſtimmungen 
noch nicht auf dem Programm für die Reiſen 
des Kaiſers in der erſten Hälfte dieſes Jahres. 

Danzig, 11. Januar. (Apothekerkammer.) Unter 
dem Vorſitze des Herru Oberpräſidenten v. Gpßler 
trat heute Vormittag im Sitzungsſaale des Pro⸗ 
vinzial-Schulfollegiums zum erſtenmale die Weſt⸗ 
preußiſche Apothekerkammer zu einer Sitzung zit⸗ 
ſammen, der auch Herr Regierungsrath Buſenitz 
beiwohnte. Bei der Konſtitnirung der Kammer 
wurde zum Vorſitzenden derſelben Herr Apotheken⸗ 
beſitzer Scheller⸗Danzig, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Apothekenbeſitzer Kobes Culm und außer 
letzterem als Mitglied des Vorſtandes noch Herr 
Apotheker Abel⸗Danzig gewählt. Als Delegirte 
für den Deutſchen Apotheker⸗Ausſchuß wählte 
man die Herren Scheller und bezw. Kobes. 

Aus Weſtpreußen, 10. Jaunar. (Rechnerkurſus 
für Raiffeiſen vereine) Der bereits erwähnte 
Rechuerkurſus für Reiffeiſenvereine findet in der 
Woche vom 3. bis 8. Februar in Danzig ſtatt. 

Königs berg, 10. Jaunar. (Schifffahrtsnachricht.) 
Nach Mittheilung der hieſigen Hafenlotſeuſtation 
find Segelſchiffe ſeit vorgeſteru wieder imſtaude, 
die Fahrt von Königsberg nach Pillau ohne Hilfe 
von Dampfſchiffen auszuführen. 

Inſterburg, 11. Jannar. (Die Braut des im 
Duell gefallenen Leutnants Blaskowitz) ſoll, einer 
glaubwürdigen Mittheilung zufolge, in Liban 
(Rußland) plötzlich geſtorben ſein. 

„Weißenböhe, 9 Jaunar. (Ueberfahren und ges 
tödtet.) Heute Vormittag überfuhr, der „Oſtd. 
Preſſe“ zufolge ein Zug in der Nähe von Weißen⸗ 
höhe auf der Strecke nach Bromberg einen Wagen, 
deſſen Pferde durchaegangen waren. In vollem 
Jagen eilten die Pferde dem Zuge entgegen; der 
Wagen ſchlug durch Aufahren um. und der Kutſcher 
wurde auf die Schienen geſchleudert. Der Zug 
treunte dem Bedauernswerthen den Kopf vom 
Rumpfe. 

Poſen, 10. Januar. (Verworfene Reviſton.) Ber 
züglich des Urtheils der Lifjaer Strafkammer in 
Sachen jener ſtürmiſchen, der Auflöſung verfalleuen 
Goſthner Verſammlung hatte die Stagtsauwalt⸗ 
ſchaft bekanntlich Reviſion augemeldet. Das 
e hat jedoch die Reviſion verworfen. 


ſchen. 9. Januar. (Verlegung einer Garniſoan 


re 

nach Wreſchen.) Mit großer Freude iſt die Nach⸗ 
richt, daß Wreſchen Militär ene ee t - 
wurden. Schon viele Jahre vorher hatte ſich nufere 
Stadt bemüht, Garniſon zu erhalten, aber ſtets 
ſtellten ſich Hinderniſſe eutgegen. Nun endlich 
wird es zur Thatſache werden. Es haben bereits 
Offiziere hier Wohnungen gemiethet. In der 
Stadtverordnetenſitzung gelangte am Mittwoch 
die Herverlegung der Garniſon zur Beſprechung. 
Die Stadt hat direkte Verpflichtungen gegenüber 
der Militärverwaltung nicht zu übernehmen. 
Sämmtliche Koſten trägt der Fiskus. Einem 
Wuuſche der Militärverwaltung auf Legung von 
Trottoirs von der Stadt bis zu der zu erbanenden 
Kaſerne, ſowie Anlegung einer Promenade dahin 
ſoll Rechnung getragen werden. Eine Kommiſſion 
zur Vorbereitung dieſer Anlegenheit wurde gewählt. 

Znin, 10. Jaunar. (Der landwirthſchaftliche 
Freisverein) Zuin) beſchloß einſtimmig, folgende 
Depeſche an Herru Major a. D. Eudell zu ſenden: 
„Der heute in Znuin tagende landwirthſchaftliche 
Kreisverein ſpricht Ihnen ſein vollſtes Vertrauen 
aus und hofft Sie bald wieder au der Spitze der 
Poſener Landwirthe zu ſehen. Der Vorſtand. von 
Colbe⸗Wartenberg. Krekeller⸗Obiecanowo. von 
Colbe⸗Idownik. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Januar 1902. 

— Perſouglien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der königl. Jandrath hat den Beſitzer Eruſt Ng 
in Ziegelwieſe als Schöffen der Gemeinde Ziegel⸗ 
wieſe auf weitere 6 Jahre und den Gaksbeſitzer 
Thalwitzer in Zelguo als Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den Gutsbezirk Zelano beſtätigt. 

— (Militäriſches) Zu einer am 26. Juli 
beginnenden 14 lägigen Uebung werden beim hie⸗ 
ſigen Jufauterie-Regiment Nr. 61 etwa 80 Maun 
der ſchiffahrttreibenden Mannſchaften der Reſerve 
und der Landwehr 1. Aufgebots der Provinzial⸗ 
Jufanterie, außerdem auch diejenigen Wanne 
ſchaften der Reſerve der Provinzial⸗Jufanterie, 
welche durch Sachſengäugerei und zeitweiſes Ver⸗ 
ziehen von der Ableiſtung einer Uebung im vori⸗ 
gen Jahr befreit geblieben ſind, einberufen 
werden. 

— Von der Reichsbank.) Am 1. Februar 
d. Is. wird in Cöthen (Anhalt) eine von der 
Reichsbaukſtelle in Halle a. S. abhängige Reichs⸗ 
bauknebenſtelle mit Kaſſeueinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Der Eiſenbahuverein für Thorn 
und Umgegend.) welcher den Zweck bat, in 
ſchwierigen Wirthſchafts⸗ und Rechksaugelegeuhei⸗ 
ten Rath zu erthellen, und der eine Vereinsbücherei 
einrichten und geſellige Zuſammenkünfte verau⸗ 
ſtalten will, hielt am Sountag eine Generalver⸗ 
ſammlung im Nikolai'ſchen Lokale in Podgorz ab, 
bei welcher die Vorſtandswahl augenommen wurde. 
Der Verein zählt 401 Mitglieder; erſchienen waren 
198. Punkt 4 Uhr eröffnete Herr Regierungs· und 
Baurath Grevemeher die Verſammlung, begrüßte 
die Auweſenden mit einer kurzen markigen Au⸗ 
ſprache und brachte das Kaiſerhoch aus. Ju den 
Vorſtand wurden 8 Beamte und 8 Arbeiter, zu⸗ 
ſammen 16 Mitglieder gewählt: Regierungs⸗ und 
Baurath Grevemeher als 1. Vorſitzender, Bau⸗ 
inſpektor Kuechtel als 2. Vorſitzender, Stations⸗ 
vorſteher 1. Klaſſe Schatthaner als Bücherei⸗Ver⸗ 
walter, Statſonsaſſſſtent Sommer als 1. Schrift⸗ 
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Linden. 21. Sergeant im Infauterie⸗Regiment 

Nr. 61 Nikodemus Manikowski und Olga Deltow⸗ 

geſtorben rg > * ieee Sablotui und 
x art ” N 

Kiel, 12. Januar. Der kleine Kreuzer „Gazelle“ aſſiſtent ei 326 


ee Vormittag nach Venezuela in See ge⸗ 24. Schmied Kouſtantin Zurawski Liſſewo und 
en. 


Landwirthſchaftskammerj tritt Ende dieſes Titel aller, von denen wir nur die düſtere Mord⸗ Ä e 0 5 Joſephine Schlack⸗Heimbrunn. 25. Beſitzerſohn 
Monats wieder zu einer Sibung . 50 geſchichte „Nikolaus der Mordbube, oder die ver-| Wilhelmshaven, 13. Januar. Die kaiſer⸗ Gottlieb Friedrich Bildſchön und Emilie Epding · 
zwar beſonders mit Rückſicht auf die bevorſtehende giftete Nudelſuppe“ neunen wollen. Dazwiſchen liche Pacht „Hohenzollern“ tritt am nächſten Segertedorf. 26. Reutuer Friedrich Robert Char⸗ 
Zuſammenkuunft der Vertreter der preußischen Land⸗ waren verſchiedene „Allgemeine“ und Chorlieder] Sonnabend ihre Reiſe nach Amerika an und lottenburg und Wittwe Anguſte Przybill geb. 
wirthſchaftskammern und der Pleuarverſammlung unter Leitung des Dirigenten der Liederfreunde wird die Matroſenkapelle der zweiten Schäfer. 
des deutſchen Laudwirthſchaftraths in Berlin. Herrn Ülbricht, der einen arbeitsreichen Abend . > E d 

— (Verband Oſtdeutſcher Induſtri⸗ hatte, eingeſtrent. Während der Pauſen lockten die Matroſendiviſion an Bord haben. 5 1. Arbeiter Franz Wroblewski mit Anaftafia 
eller.) Am Donnerſtag hat ſich in Königsberg zahlreichen Buden der Vogelwieſe die Sauges⸗ Bremen, 13. Jaunar. Die Nettungs⸗ | Schreiber. 2. HFchne dergeſelle Robert Grunwald 
ein Zweigverein des Verbandes Oſtdentſcher brüder an und allenthalben herrſchte fröhlicherſ tation Cuxhaven der dentfchen Geſellſchaft] mit Balwina Wyſocki. 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt vom FF 


a zu Ira g Bet gebirndeuer Sumar, Er ſelbſt der erſte Hahnen⸗ 

— beren⸗ Graßmann.) Der Rei ; rei nicht bannen konnte. 2 
abgeordete Graßmann Thorn hatte dem ar: (Haudwerkerverein.) Am Mittwoch, den | 12. d. Mts.: Von dem geſtraudeten deutſchen 
bekanntlich in der Zeſtſchrift „Deutſche Stimmen“ 15. Jaunar, abends 8”, Uhr, findet im großen] Schiffsdampſer „Sekundant“ find 3 Perſonen 
zum Vorwurf gemacht, daß er im gieichstage ein] Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung ftatt, von dem Staatsdampfer „Neuwerk“ ge- 
noch nicht rechtskräftiges Urtheil in dem Wreſche⸗ | in welcher Herr Direktor dan Perlſtein unter tettet worden. Der Hamb. Korreſp.“ ber 
ner Prozeſſe kritiſirt habe. Herr Roeren recht-] Vorführung von Experimenten einen Vortrag] ke . „Hamb. BR 
fertigt unn in einer ausführlichen Erklärung ber |über „Elektriſche Kraftübertragung halten wind.] richtet dazu, daß von dem „Sekundaut“ 7 
zGermanig“ ſein Verhalten. „Uebrigens habe ich] Gäſte, auch Damen, find zu dem Vortrage will | Perſonen ertrunken ſeien. 


Geh. Regierungsrath Kruſe iſt in der ver⸗ 


führer und Materialien⸗Verwalter Pruß als freie Vorträge wies das beſonders dazu heraus⸗ 
gangenen Nacht im Alter von 86 Jahren hier 


Kaſſenwart. Der geſchäftliche Theil war etwa] gegebene „Liederfreundliche Wurſt⸗Blatt“ auf und 
um 6 Uhr erledigt. Auch nachdem blieb der größte es war bereits 1 Uhr, als Nummer 11 an die 
Theil der Mitglieder noch beim Glaſe Bier bei⸗ Reihe kam. Die Vortragsunmmern, die ein kräfti⸗ 
ſammen. ger Humor würzte, ſchienen nicht enden zu wollen 

— (Der Vorſtand der weſtpreußiſchenſ und daß fie intereſſant waren, ſagte ſchon der 


d) als ehelich verbunden: 


Tend. Fondsbörſe: —. ee 2 
Nufſiſche Bauknoten p. Kafla 216 —05 216 05 
Warſchan 8 Tage. 215-85 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85 35 — 
Pren ide Fonſols 3% . 90 40 | 90 5 


das Urtheil — heißt es in der Erklärnn i ier Vor-] Preußi N 8 /. ° 
979 g — in] kommen. 5 Jena, 11. Jaunar. Heute fand hier unter Vor-] Preußiſche Konſols 3 % 101 70 101 
ber Reich stagsbebatte nur erwähnt, um zu konſtg⸗ — (Der katholiſche Geſellen ve rein) ſſitz des Oberſtleutnants von Hanſtein die kriegs⸗] Preußiſche Fonſelz Als 99 101-20 101 
u, daß landesverrätheriſche Unterneh: veranſtaltete geſtern Abend im kleinen Schützen⸗ gerichtliche Verhandlung gegen den Leutnant] Dentſche Reichsauleihe 307, 90 40 50 


; 90 
Deutſche Reichsauleihe 3, % 101 70 101 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. J. 88 00 88 00 
Weſtpr.Pfaundbr.3½/ „ „ 97 4097 50 
Posener Biandbriche 9%. 98 5098 40 

* ” DR 

Poluiſche Pfandhrieke 4½ % — 98 10 
Türk. 1% Auleihe C. 27 50 | 27-40 
Italieniſche Reute 4% .. . 101 00 100 80 
Rumäu. Reute v. 1894 4% St 2081 00 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 84 40 18410 


mungen gegen keinen der Gymnaſiaſten feſtge⸗Jhansſaale eine Einbeſcheerungsfeier mit nachfol⸗ 
ftellt find, und dabei ausdrücklich erklärt, daß ich |nendem Tänzchen, die äußerſt zahlreich beſucht 
von einer Kritik des Urtheils, das noch nicht] war, ſodaß der kleine Saal fait nicht ausreichte, 
rechtskräftig ſei, abſehe.“ Als die Vorſtellung der Leipziger Sänger im 
— (RReichsgerichtsentſcheidung) Wer: großen Saale beendet war, begab man ſich dort- 
worfen wurde vom Reichsgericht die Reviſion des hin, um fröhlich weiter zu feiern. 
Beſitzers Friedrich Markphieß, der vom Landgericht! — (Bulß Konzert) Auf das morgen ftatt- 
Feen wegen Rückfallsbetruges verurtheiit worden dend függers Buß u A Bein 1 it Trieſt, 11. Jauuar. Wegen anarchiſtiſcher Um⸗ 
; mer \ ud der Bianiftin Frl. 1 ie hi 8 f beiter Giraldi 
— (Ein evaugeliſcher Familienabend) Kam iauiſtin Frl. Pott] triebe ſind die hier wohnhaften Arbeiter Giraldi, 


köln ſei nochmals hi i X : ren 
für die Bromberger Vorſtadt hatte geſtern Abend en Beens be Bingewieien. Handlungsgehilfe Coſetti und Student Pittoui 
im Saale des Biegeleiparfs Erwachſene und Kinder Sänger) Direktion Ku 


Thieme vom hieſigen Bataillon wegen Zweikampfe 
und gegen den Hauptmann v. Seebach wegen 
Kartelltragens ſtalt. Leutnant Thieme wurde nuter 
Annahme milderuder Umſtände zu zwei Jahren 
drei Monaten Feſtungshaft und Hauptmann von 
Seebach ebenfalls unter Annahme mildernder 


i Tonkin, welcher bei der Eroberung 
7 
Tonkius bei Hanoi getödtet wurde. Bei der 


173 00 172 —75 


Weizen Mai 5 
i . 173 -75 1173-25 


il 


ee 1 n dae gien 1 Do: a Feier hielten der Marineminiſter de Laueſſau, * ee = = 

großen Männern der elormation, Suther, der Minifter für die Kolonieen Decrais und] R Mai.. 14675 46 00 

el j re 0 8 oonen Mai. 14675 14 
and bel pin, jo begaun dir Laa der Vertreter Deleaſſé's, Harmand, Anſprachen. III - —— 


1 : 
„ inn 3 — = 

BanteDistunt 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat-⸗VDiskont 2 pCt., London. Diskont 4 Ut. 

Berlin, 13. Jaunar, (Spiritusbericht.) 70er 
31.80 Mk. Umſatz 40 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 8 

Königsberg, 13. Jaunar. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 49 inländische, 91 ruſſiſche Waggons. 
— — . — — 

Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 

Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


London, 13. Jannar. Die „Daily News“ 
melden aus Volksruſt: Ein Arzt der Buren 


> zter : berichtet, daß in dem Gefecht mit den Truppen 
rühmte Hochſchule in Wien und beendete ſpäter[ vember und De Chriſtian Botha's 42 Buren getödtet und 73 


Studien. Als er darauf in Glarus die Stelle eines verwundet wurden. 
ren innehatte, ſetzte erſt 3 Petersburg, 12. Jaunar. Beim Brande eines 
attateit gegen die katholiſche Kirche ein, Hauſes kamen in der letzten Nacht zwölf Meuſchen 
0 Zwanzig Berfonen erlitten Brandwunden. 
New Vork, 11. Januar. Einer Depeſche aus 
Marie Gi Managua zufolge wurde der frühere Wräfident 
arie Einfiedel fliehen mußte. Aber nicht nur in] glöckchen, in von Honduras, Vasquez, an Bord eines Dampfers 
verhaftet unter der Anſchuldigung, er habe eine 3 vom bisher 
Revolution in Zentralamerika gegen den Präſi⸗ Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 9.12. 
ıten Zelayo von Nicaragua auſtiften wollen. [Mark! Mark 
Brindiſi, 12. Januar. Heute früh ſtürzte ein] Weſzeugries Nr. 1. 15,00 19,40 
Eiſenbahnzug in den Cillerays⸗Bach bei Brindiſi: | Weizengries Nr. 2 14,40 14,40 
Kaiſerauszugmehhl 


Im Jahre 1518 wurde Zwingli als 
8 rich gerufen, wo feine 5 


egaın, Als ihm die Gegner dort allzuſehr isher Per 8 Le 5 5,60 15 
: ) zuſehr ſoweit bisher feſtſteht find 4Perſonen ums Leben 15,60 15,60 
1529 ein eld der Rath von Zürich au 29. Jannar gekommen, 9 Perſonen verwundet. Der Maſchiniſt] Weizenmehl 000 14.60 14.60 
den Rath elatonsgeipräch aus, deſſen des Zuges iſt flüchtig geworden, der Heizer wurde Weizenmehl 00 weiß Band. 13,40 13,40 
— em Beſchluß bewog, daß Zw haftet. „ „Weizenmehl 00 gelb Band.. 13.20 13,20 
elehrt — dürfe, bis er eines befferen Alival⸗North, 13. Jannar. Der kürzlich] Weizenmehl o 8,60 8,60 
winglig Familienichen bau nn fehle N milde Winter ſehr gelegen] von General Methuen gefangen genommene Zee 5 .. e 
eller Bedmmi teit ſich m Rahmen chriſt⸗ Burenführer Liebenberg, welcher des Mordes 1 r ͤ ˙ 
Gattin Aima die 8 entbehrte und in dem ſeinefürchtung, an Leutnaut Neumeyer beſchuldigt wurde, iſt Nee PPC 180 
Aena 2 de ae des Junkers Meyer von f ſolat. geſtern hingerichtet worden. Roggenmehl 1 —ͤ qq q ( 111.20 11, 
— zum erſten Kappelerkgerden waltete Verantwortlich für den Juhalt: Helnr. Wartmann in Thorn. Konimis⸗Meßl 2 2 g 2 5 2 4 x 9 80 2 
Peruitteme es TEE — —— 7 NomarShr , con one. 960 9,40 
ergehen bee Laudarafen Bhilipp von Helen | jehr nahe gerückt it. Standesamt Thorn. Nongensfleie. . .. 0 0. 520 520 
in Marburg uſammenkunft Zwinglis mit Luther Vom 5. bis einſchließl. 11. Jannar 1902 find | Gerſten⸗Graupe Nr. 420 18,20 
bekanntlich du Zwingli und Luther befanden ſich der Nacht vom t Gerſten⸗Graupe Nr. 22 11.70) 11,70 
ee oe e agg , dert sere V 

Ale g e . f uſten⸗Graupe Nr. 4 

nean Sinn. Im an Luthers hart Unehel. S. 2. Lehrer . S. 3 Gerſten⸗Graupe Nr. 5 e Pe 28 245 
dan sen Schlacht bei Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8.70 870 
—3 uneren Kantone Gerſten⸗ Grütze garobkee 8,70 8,70 

— Tod. Durch den 9 Gerſteu⸗Grütze Nr. 1. [ 950 9, 
a eaner F 8 en u. 5 9 Be 2 9, 9. 
der bedeutend RT rbeiter Theophil Malinowski, S. 11. Kutſcher] Gerſten⸗Grütze Nr. Z. 8.20 8,70 
e de Oetngpnanigt 00 eng gt bee F ele ene Jean e er eee e 330) DM 

r kektoxr Heidler über] 2. Januar wir bevei er n Franz Buzikowski, T.] Gerten⸗guttern F re = 
— Thema „Schule mad Baus BSuvächſt be⸗ Militärbehörde ar nie * 14. Schubmachermeiiter Johann Wiedemaun. F. e eee, e ee a 
zuchtete der Redner, wie im Hauſe der Grund zu 15. Maurerpolier Albert Muth, T. 16. Arbeiter Buchweizengrütze . 15.50 15,50 
einer guten Sitte gelegt werden köune un Karl Hintz, T. 17. Prokuriſt Heinrich Lukoſchat, Buchweizeugrüge n _. . „1 15.—| 15,— 


T. 18. Unehel. T. 19. Königl. Diviſionspfarrer Meteorolo > Neobachfungen zu Fborn 

i . giſche Beobachtungen zu Thorn 

JJ 

3 e 1 R ufttemdberaturv: ra ell. etter: 

b) als gefiorben: 2. bewölkt. Wind: Weſt. 

i Vom 12. mittags bis 13. mittags höchſte Tem⸗ 

7 + 3 Grad Celſ., niedrigſte 1 — 0 Grad 
Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 14. Jannar 1902. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr: Bibel⸗ 
1 Pfarrer Heuer. Apoſtelgeſchichte Ka; 
itel 17. 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
— bei Thorn am 13. Januar ul 2,54 Mir. . 


Aus Warſchau wird telegraphiſch det: 
— emeldet: 
Ran f 7 Lügen und andere Unſttten hat, kaun] Waſſerſtand geſtern 2.03 Mtr., = 2.0 Mtr. 


Uhr: 
farrer 


für die 
Zähne ! 


unterrichten, hielt Redner nicht für rathſam. D 
wo zu Haufe nicht die rechte Erziehung walten 


(Einem Stunfprnd) der den Nagel 


— ee auengeben don Säule und auf den Kopf trifft, begennet man im Vogt⸗ 700 fl. 
Fu Schluß erwähnte der Vortragende noch das lande hin und wieder in den öffentlichen | Eulmſee. 10. Arbeiter Friedrich Lauge und Wanda 14 Dial 


erziebungsgeſetz, das er als eine allge Wirthſchaften. Er lautet: „Borgei i 
Sec la pet, ab d ss mit, dem it) ene e Cut were 
i Ei enabend ge ich die Waar äter 
ſeinen Dant En. 5 Pfarrer Inco bi allen ich = 8 „ = auch die Kunden.“ 
— v er RER n einer Spiritiſtenverſamm 5 
Abend bei Nieolata fete pe im) hält heute, Montag Vorſitzender: „Mein Herr, wenn Sie ER 


— (Die Lie ne Monatsverſammlung ab. ma itire i iſt ei 

abend ihre Damen zus aufen de) hatten am Soun⸗ wg he di 17 bitt * 
ſich böchſt ſolo img guſe gelaſſen und vergnügten 3 

5 8 einen Schlitze fi inc 
einem bumoriſtiſchen uhausſgale auf 


tables Schwein hatte ſein fungeabennd. Ein veri⸗ % euefte Nadjrichten. 


Lux, beide Rudak. 11. Beſitzer Stanislaus Zemke⸗ ö 
Soft und Maria Braun⸗Czersk. 12. Schmied f 
Ehriſtian Chuſt und Marie Lichnerowicz, beide] Sternberg in Medi. Das ae Technikim 
Grandenz. 13. Schoruſteinfegermeiſter Karl Heide | umfaßt eine höhere Fachſchule für Maſchinenbau 
miiller und Selma Wendt⸗Aiegelwieſe. 14. Maurer- und Elektrotechnik zur Ausbildung von Jugenſenren. 
geſelle Hermann Monsler Neuſtettin und Alwine] deren Studiendaner 5 Semeſſer beträgt, ſowie eine 
Meske⸗Klein Küdde. 15. Maurergeſelle Johann 5 zur Ausbildung von Maſchinen⸗ 
Maduch und Anna Engelke, beide Hajelau. 16. und Elektrotechuftern (Studiendauer 4 Semeſter) 
Kantinenwirth Guſtav Zech und Emilie Schwenk- und von Werkmeiſtern (Studiendauer 2 Semefter), 
Segertsdorf. 17, Fleiſcher Sigmund Jaſinski und Herren mit beſſerer Vorbildung oder mit längerer 
t 
ſtehſe⸗Breitenhagen und Pauline Wernecke. reten ı urch ihre Studienzeit weſentlich a 
Sicken. um den Sängern Stärke aushauchen Bückeburg, 13. 3 asia a. & 19. Kaufmann Emil Kwiatkowski und Ww. kürzen. Mit der Auftalt iſt ferner — Border 
bung zu verleihen, denn 18 Men en AR. en 9, 13. Januar. Der Dichter und Auguſte Mertius geb. Zabel⸗Mocker. 20. Militär reitungskurs für die Einjährigenprüfung und eine 
ern und noch frühere Chefredakteur der „Kölniſchen Zeitung“ anwärter Emil Wiehl und Luſſe Pabſt, beide! Lehrwerkſtätte verbunden. 


RUHE Er ö 3 y N Ku a a r 
— — Bun e 2 1 v ne 2 se 


Heute, Diensias, 
Artushof, 


abends 8 Uhr: 


Polizeiliche Vekauntmachung. 


Auf Grund des Abſatzes I 3a der 
Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien 
vom 4. März 1896 (Reichs ⸗Geſetz⸗ 
Blatt Seite 55,96) werden für 
ſämmtliche Bäckereien und Kos 
ditoreien des Stadtkreiſes Thorn für 
das Jahr 1902 folgende Tage als 
Ueberarbeitstage genehmigt: 10. 
und 11. Februar, 27. u. 29. März, 
11. u. 25. April, 15., 16. und 17. 
Mai, 13. und 27. Juni, 11. Juli, 
15. Auguſt, 12. September, 21. 
Oktober, 28. November, 19., 22., 23. 
und 24. Dezember. 

Thorn den 11. Januar 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
untzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis? Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſteuſtraße. 2 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 

ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 
Bücher⸗Wechſel: > 
Sonntag Vormittag von 11½ bis 
12½ Uhr, 
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 

a) in der Bromberger Vorſtadt, 
Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf⸗ 
euthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich. 

Thorn den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 

Am Freitag den 17. Jaunar 
1902, vormittags 10 Uhr, Ver⸗ 
kauf von alten Sophas, Spiegeln, 
Tiſchen, Spinden ꝛc. auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne. 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Nonigl. Oberförſterei Wodek, 


Am 20. Jauuar 1902, von 
vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek fol⸗ 
gende Kiefernhölzer aus Schlägen 
Jagen 41, 43. 63, 70, 76, 90, 92, 
152, 192, 213, rund 1650 Stück 
Bauholz 3.5. Kl., 350 Bohl⸗ 
ſtämme, 50 Stangen, ſowie Breun⸗ 
holz nach Vorrath und Bedarf 
verkauft worden. 

Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkurs- 
verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer, 
Thorn, einen zur Johann Rothaker- 

»ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Dampf⸗Dreſchſah, 


welcher auf dem Gehöft des Beſitzers 
Herrn W. Koch in Gramtſchen unter⸗ 
gebracht iſt, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 10. Jannar 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


r N 
Oeffentliche Versteigerung. 
Mittwoch den 15. d. Mts., 
10 Uhr vormittags, 
werde ich in Mocker, Bergſtr. 23: 
2 Bilder, 1 Sopha 
und um 12 Uhr vormittags, ebenda⸗ 
ſelbſt, Thornerſte. 74: 
1 Britſchle, 1 Milchkuh, 
6 junge Schweine und 1 
Plüſchgarnitur 
sweiſe verſteigern. 
. 13. Januar 1902. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 
Empfehle mich zum 


Ausbeſſern 


von Kleidern und Wäſche. 
Grabenſtraße 4, II. 
Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
eine in allen ſchriftlichen Kontorarbeiten 
gut geübte 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift. 

Schriftliche Meldungen erbitten 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

Buchhalterin, Aufgr. i. dopplt. u. 
einf. Buchführg., Stenographie, Ma⸗ 
ſchineſchr. u. Wechſell. ausgbldt., ſucht 
bei beſcheid. Auſpr. zum 15. d. Mts. 
oder ſpät. Stellung. Angebote unter 
B. H. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Ein Lehrling kann von jogleich ein- 
treten. F. Stahnke, Schneidermeiſter, 

Araberſtr. 5, II. 


erabend Paul Bulss 


unter Mitwirkung der Pianistin l. Pott-Köln. 
Selten wohlfeiles 


Angebot! 


Dienſtag den 14., Beittmoch den 15. 
und Donnerſtag den 16. d. M.: 


Ein großer Poſten Regen⸗Paletote 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 


beider Landesſprachen mächtig, kann 
ſich melden im Hutgeſchäft von 
G. Grundmann. 

Junges Mädchen findet freundl. 
Aufnahme zur Erlern. des Haushalts 
und weiterer Ausbildung bei Paſtor 
Wohlgemuth, Thorn, Bacheſtr. 10. 

Aufwartemädchen wird ſofort ver⸗ 
laugt Mocker, Amtsſtr. 3, pt., l. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten. 8 
A. Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 
I Lehrling 89 
und jüngere Buchhalterin für ein 
hieſiges Komptoir ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zur nur abſolnt ſicheren Hypothek 
ſind durch den irre 55 
1. April d. Is. zu vergeben. 
Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, I. 3—4. - 


16000 Mark, 


hinter Baufgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Zig. erb. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5% auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote nuter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zu 
pupillariſch ſicherer Stelle per ſofort 
oder 1. Februar oder auch ſpäter ge⸗ 
ſucht. Angebote an Herrn P. Ha- 
berer, Culmſee, erbeten. 


1800 Mark 
zur I. Stelle zu 5 % von ſofort zu 
vergeben. Angebote unter Nr. 500 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche mehrere 


Kähne, 


jeder Art, gut erhalten, zu 
kaufen und bitte um Offerten 
mit Angabe, wo das Fahrzeug 
zu beſichtigen iſt. 


Th. Rodenacker, 
Danzig. 
Hochvornehmes Herrſchaftshaus 
- auf Bromb. Vorſt. I. 
für 56,000 Mk. bei 
177 8000 Mk. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Ange⸗ 
bote nur von Selbſtkäufern erbeten 
unter E. L. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Ein ſeit 30 Jahren in einer der 
belebteſten Straße in Thorn beſtehendes 


Kolonial- und 
Materialwaarengeschäft, 


verbunden mit großem Bierverlag, & 


iſt wegen Todes des Eigenthümers vom 
1. April d. Is. zu verpachten oder 
das ganze Gruudſtück zu verkaufen. 
Dieſes Grundſitück beſitzt Stallungen, 
Eiskellereien u. ſ. w. Näheres bei 
S. Raczkowski, Thorn. 
Eine 


gangbare Fleiſcherei 


ift voni 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Gesucht 


Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5“, gut geritten, 
truppenfromm. Angebote 


mit Breisang. u. A. H. an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zig 


I. 


Eine fette Kuh 
und Stärke 


hat zu verkaufen 
Eduard Wessel-Stronsk. 


Brorhaus-Lerifon 


nagelnen, 17 Bände neueſte Ausgabe, 
billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
Culmerſtraße 15 bei Frau Wunsch. 


U 2 
Meyers Lexikon 70 Mark 
ſtatt 170 Mark, verkäuflich, 5. neneſte 
Auflage, 17 Prachtbände, wie neu, 
vollſtändig und fehlerfrei. D. 280 
poſtlag. Konitz i. / Weſtpr. 


G. m. Zim. bill. zu verm. Bacheſtr. 9. I zu vermiethen 


1 Speiſeſchrank, 1 pol. Tiſch, 
1 Eimerſtänder mit Schiebladen, 1 
kleines Tiſchechen, 2 weiße, neue 
Bettdecken zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3, part., r. 
Ein gebr. Flügel ſteht billig zum 
Verkauf bei Arndid, Hauptbahn⸗ 
hof Thorn, im Poſtgebände. 
Gnt erhaltener Kinderwagen 
billig zu verkaufen 5 
Neuſtädt. Markt 18, IV. 


Zur Anfertigung 


von eleganten Damengarderoben, 
Koſtümen, Geſellſchafts⸗ u. Ball: 
toiletten, ſowie Haus n. Kinder⸗ 
kleider empfiehlt ſich 


M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, I. 

Um den werkhen Hertſchaffen von 
Thorn und Umgegend meine un⸗ 
übertroffene Leiſtungsfähigkeit 
in Südfrüchten zu beweiſen, liefere von 
heute ab, das Dtzd. Apfelſinen von 
40 und Zitronen das Dizd. von 
50 Pfg. an bis 1 Mk. 

Robert Poesch, Thorn, 
Schuh macherſtraße 19, vorn, 1 Tr. 
Leiſtungsfähigſtes Südfrüchte⸗Geſchäft. 

Wieder⸗Verkäufern hoher Rabatt. 

Ju meiner Wohnung zu jeder 
Tageszeit zu haben. 

Stand auf dem Wochenmarkte gegen⸗ 
über dem Porzellau⸗Laden von Heuer. 
SS 


. 


Marienburg 
A Loose E A, arte n. Liste 


30 Pf. extra. 


9000 000 Loose. 8840 Geldgewinne, 
zahlbar ohne Abzug mit Mk. 2 


335,000 


Hauptgewinne: Mark 


> 


14: 250010000 
10. 1000-10 000 
120 500 10000 
100. 100-10 000 
200 „ 50-10 000 
1000. 20-20 000 
7500 10-75 000 


Loose versendet General- Doebit: 


lud. Miller & bo. 


Berlin, Breitestr. 5, 
= Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
ag Telegr.-Adr.: Gluoksmüller. 
C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heifigegeiftitr. O0. Herrmann, Zi- 
garren. Ernst Lambeck, Buch⸗ 
druckerei. J. Hoyermann, Breite⸗ 
ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


— — ln 


nöferieh. 


Man gebrauche uur Apo⸗ 
theker Wagners echt ruſſi⸗ 
ſchen Kuöterich als beſtbe⸗ 

währtes Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Hals⸗, Lungen⸗ und 
Luftröhrenleiden. Kartons a 50 Pf. 
u. Zur Kräftigung nehme man 
Wagners Haematogenpaſtillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens⸗ 
zug zu haben bei 

Hugo Claass. Drogerie. 


Gute öoberſchleſiſche 


Kohlen 


giebt preiswerth ab 


W. Boettcher, 


. Vaderſtrate. 14. 
(olländ. Rauchtahak- 


Milde und faſt nikotinfrei. 

Ein 10 Pfd. ⸗ Beutel frauko 
B. Becker, Seeſen a. H. 

Möbl. Zimmer mit Burſcheugelaß 
Bacheſtr. 13. 


8 Mk.! vermiethen 


zum Ausſuchen, & Mark das Stück. 


Ein Poſten desgl. 
Ein Poſten lange 
Ein Poſten desgl. 


Jhnenden 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nerpenleiden 


ehrenhalten Nehenver 


finden Herren mit großem Bekauntenkreiſe mühelos. Honorar 
für jeden Abſchluß 20 Mark baar. 


Nur Offerten mit Augabe des Standes (Berufs) werden berückſichtigt. & 
ö Näheres durch Fritz Kabath, Breslau I, unter K. 445. 4 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ze. Proſp. franko. 


e 


Karten 


bei 


Walter Lambeck. 


mit Pelerine 


Lark das Stück. 


Ninfer⸗Raleiot 


6 Mark das Stück. 


mit Pelerine 


9 Mark das Stück. 


Herrmann Seelig 
| 


Mode⸗ 


Bazar. 


Strengſte Diskretion. 


Müssige Preise. 


V * 5 IR Be 

1 oe» 77 77 

Zwei fein möbl. Zimmer, 

9 mit auch — 
7 erm 

= e lerllralle 104. 


Möblirte Zimm. m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß. In v. Strobanditrafe 20. 


Möbl. Zimmer, 


1. Etg., ſep. Eingang, p. ſofort zu verm. 
Zu erfragen in der Geſchäflsſt d. Ztg. 
Zwei eleg. möbl. Vorderzimmer 
mit Klavierbenutzung, mit oder ohne 
Burſchengel. z. verm. Schillerſtr. 8, I. 
Möbl. Vorderzimmer u. Kabinet 
ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 
2 frdl. möbl. Zimm., m. a. o. Penſ., 
bill. z. verm. Windſtr. 5, III. 
Freundl. möbl. Zimmer ſof. zu 
Bäckerſtr. 39, J. 
Irdl. möbl. imm. m. ſep. Eing. billig 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


6 ̃ ⁵²— U PLSN LO E Bn 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerftr. 12, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. med. paul Schulz' 


Naturheilanstaltesonen deter, Lab wann für gtonſg ente, 
A en 


nerkannte Heilerfolge. ug 


Königsberg i. Pr., Mitteihufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. Anstalisprospekte 
u. Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle gratis u. franko. 8 


1 Dohmung 5 


von 6 Zimmern, 1. Etage, 


Laden 
A. Stephan. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellieuſtr. 85. 
Mbren freundliche Wohnungen 
zu 2 u. 3 Zimmer nebſt Zubehör 

von ſofort zu vermiethen durch 
O. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 
Die 1. Etage von 4 Zimmern 
mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 
1. April z. verm. Tuchmacherſtr. II. 


Brombergerſtr. 


1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


vermiethet 


— 


Künstler-Concert. 


4 3.00, 1,50 und 75 Pf. Alfred Rittershaus. 


Königl. Hofopernsänger. 
Näheres demnächst. 
E. F. Schwartz. 


Handwerker Derein, 


Mittwoch den 15. Januar, 
abends 8½ Uhr, 


Vortrag 


des Herrn Direktor van Perlstein 
über: 


Flektriſche Kraftähertragung. 
Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Dieuſtag Abend vollzählig. 
= Alcestis. 
Heute: 


Königsberger Rinderfleck, 


Eisbein und Sauerkohl. 
Jacobsen, Reſtauraut, Seglerſtr. 7. 


Tanzunterricht. 


Mein diesjähriger 


Winter-Rursus 


beginnt 
Montag den 20. Jaunar. 
Aumeldungen werde ich am 18. 
und 20. Januar, von 5—9 Uhr 
nachmittags, im Muſeum entgegen⸗ 


nehmen. 


Balletmeiſter Haupt. 


Zu Kaiſers Geburtstag 


iſt mein Saal noch zu vergeben. 
E. Krampitz-Mocker, 
„Reichsadler“. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


FRAGE Zimmer, Kab., für 5 Mk. 
zu verm. Gerberſtr. 21, II. r. 


Wohnung 

zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethen 

Lindeuſtraße 16, 1 Tr. 
Pt.⸗Wohnung v. 2 Zimm. u. 
all. Zubeh. v. 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
Tarterre⸗Wohnung, 3 Zimmer n. 
Zubehör, zum 1. April 1902 zu 

vermiethen. Heuer. Fiſcherſtr. 25. 
1. u. 2. Etage, Bäckerſtr. 35 
zu verm. Näheres bei Baunnter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtr. 16, I. 
Kl. Wohnung, 2 Zimm., h. Küche 
3. 1. April. z. v. Strobaundſtr. 16. 
Wohnungen zu vermiethen Baderſtr. 5. 
Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
b. I. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, pt. 
3 Zimmer u. Zubeh. v. 1. Februar 
oder jpät. Neuſtädt. Markt 1 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 


Ver iſt Io edelgelinnt, 


einem ſtrebſamen Handwerksmeiſter 
zur Vervollſtändigung ſeines durch 
eigenen Fleiß erworbenen Geſchäfts 
1000 Mk. zu 6 % Zinſen, rückzahl⸗ 
bar in Vierteljahrsraten A 50 Mk., 
zu leihen? Gefl. Anerbieten unter 
K. M. 1000 d. die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. 


Gefunden 


im Saale des Schützenhauſes eine 
Zigarrentaſche. Abzuholen 
Mocker, Amtsſtr. 3. 


Entlaufen 


leine braune Laxabaar⸗ 
Hündin „Lund“. 
Gegen Belohnung abzu⸗ 


geben Thorn II, Rud ak. 
Schoenborn. 


Zugelaufen 


kleine weiße Hündin mit ſchwarzem 
linken Auge. 


Abzuholen Culmerſtraße 13, 
im Laden. 


Täglicher Kalender. 


Montag 
888 Mittwoch 
S Donnerſtag 


Hierzu Beilage. 


Am 3. Februar, Artushof: 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


— — é—— ——— wu 


Beilage zu Nr. 11 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 14. Jannar 1902. 


in dieſem Punkte eines Sinnes find. Es wird ja, b 

in Znkunft ſpeziell noch im Norden Chinas an Lokalnachrichten. 1908 

lokalen Unruhen nicht fehlen, aber die allgemeine t, 18. Januar . 1 
Anſicht geht doch dahin, daß große feindliche Be — (Perſonalien) Der Geueralkommiſſions. 
wegungen in abjehbarer Zeit in China nicht zufſekretär Egbert Heydeck aus Königsberg i. Pr. iſt 

erwarten find. Es iſt zu hoffen, daß die Erſchlie⸗ zum Geheimen Regiſtrator im Miniſterium File 

Fung Chinas fiir europäiſche Kultur von jetzt au Laudwirlhſchaft, Domänen und Forſten ernannt 

ohne große Zwischenfälle erfolgt. Jedenfalls haben] worden. 

die Mächte alle Maßnahmen getroffen, welche im — (Weſtpreußiſches aus dem Staats⸗ 

Bereich der Möglichkeit und der Vernunft liegen.] haushaltsetat.) Aus dem Etat der Uunterrichts⸗ 

Wir haben keinerlei Eroberungs⸗Teudenz und] verwaltung iſt noch hervorzuheben ein Anſatz von 

gehen wicht auf Aunexionen aus, unſere Jutereſſen je 31000 Mk. für Errichtung von Dieuſtwohnge⸗ 

dort find wirthſchafklicher Natur. Wir wollen | Bänden für die Kreisſchnlinſpektoren in Leſſen und 

auch nicht türzer, aber auch nicht eine Stunde Prechkau, aus dem Etat des Juſtizminiſterinms 

länger unſer Exbeditlonskorps in China laſſen, ein Anſatz von 16000 Mk. für den Erweiterungs⸗ 

als dies unbedingt nöthig iſt. Wir wollen unſere[ hau am Amtsgerichtsgebände in Dirſchan und die 

Jutereſſen auch ſtets gemeinſam mit anderen Na: Neueinſtellung eines Amtsrichters und von zwei 2 
tionen dort wahrzunehmen ſuchen. Deutſchlands] Gerichtsſchreibern beim Amts⸗ und Landgericht in 
Stellung im fernen Oſten iſt eine geſicherte, wir] Danzig, eines Staatsanwalts beim Landgericht in 
haben uns dort ſtets friedlich und machtvoll ge⸗] Konitz. Ueber die ſchon gemeldeten Bauanſätze im 
zeigt, wir haben jederzeit fremde Juntereſſen ge-] Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſei ergänzend noch 
achtet, verlangen dies aber auch für unſere Fir | bemerkt, daß für die Holmbahn in Danzig 2 150000 
terefien. Dentſchland geht aus den Wirren in] Mk. gefordert werden, wovon jetzt als als zweite 
Shina mit ungeſchwächten Kräften und mit vollen] Rate 400000 Mk. auf dem Etat ſtehen, daß ferner 
Ehren hervor. Bebel habe auch über das Ver⸗ der Vahnhofsban in Pranſt (zweite Rate 100 000 . 
halten unſerer Truppen im dentſch-frauzöſiſchen] Mk.), im ganzen 247000 Mk., der Aushan der * 
Kriege geredet. Wir willen ja, daß jeder Krieg Weichſelſtädtebahn (zweite Rate 800 000 Mk.), im 

ein Uebel iſt und manches Uebel mit ſich bringt.] ganzen 2400000 Mk., der Bahuhofsbau in Gran⸗ 

Aber wir wiſſen auch, daß Deutſchland, was] denz (zweite Rate 200 000 Mk.), im ganzen 1130000 

Menschlichkeit anbetrifft, ſtets in erſter Linie ge.] Mk. und der Bahnhofsban in Laskowiß (erſte Rate we 
ftauden hat. Wenn unſer Heer im Auslande 100000 Mk.), im ganzen 373000 Mk. koſtet, Neue > 
angegriffen wird, jo habe ich die Pflicht, darauf] Strecken, welche in der Zeit vom 1. April 1901 bis 0 
zu autworten. Aber wenn hier unſer Heer aus] Ende März 1902 dem Vetriebe übergeben worden | 
deutſchem Munde ſo angegriffen wird, jo fiberlaffe | find oder vorausſichtlich noch eröffnet werden, find N 
ich das Urtheil darüber dem deutſchen Volke und im Direktionsbezirk Danzig: Lippuſch⸗Beresdorf⸗ A 
Bütow 24,26 Kilometer, Unislaw Culm 19,46 

Kilometer, Berent⸗ Karthaus 33,40 Kilometer. Im 

Etatsjahr 1902 werden vorausſichlich folgende 

Strecken im Direktionsbezirk Danzig dem Betriebe — 
übergeben werden: Konitz Lippuſch 54,50 Kilometer = 
Biitow-Lanenburg 50,30 Kilometer, Schlochau⸗ 
Reinfeld 49,40 Kilometer, Broddydamm⸗Dt.⸗Eylau 
41,60 Kilometer. Im Etat find ausgeſetzt im Be⸗ 
zirk der Eiſenbahndirektion Danzig zur Erbauung 
eines Dienſt⸗ und Uebernachtungsgebändes auf dem 
Hauptbahnhof Danzig 99500 Mk., zur Erweiterung 
des Lokomotſvſchuppens auf dem Güterbahnhof 3 
Olivaerthor 44000 Mk. Aus dem Etat des Mi⸗ — 
niſteriums des Junern: Zur. ordnungsmäßigen a 
Ueberwachung des Sicherheitsdienſtes ift in den 
Kreiſen Karthaus (Chmielno), Dauzig Niederung 
(Woſſitz), Thorn (Leibitich), Briefen (Schönfee), 
Schwetz (Lubiewo) je ein Fußgendarm, in den Kreiſen 
Neuſtadt (Kuiewenhruch), Berent (Dzimianen), 
Schwetz (Neuenburg) je ein berittener Gendarm 
nen eingeſtellt. 

— (Der Verband dentſcher Militär⸗ 
auwärter und Invaliden), Zweigverein 
Thorn beging am Sonnabend Abend im großen 
Saale des Schügenhaufes ſein diesjähriges Wine 
terfeſt, das Mitglieder und Gäſte in großer Zahl 
vereinigte. Für muſikaliſche Genüſſe ſorgten Mit⸗ 
glieder der Kapelle des 15. Art.⸗Regts. In einer 
Anſprache begrüßte der Vorſitzende Herr Eiſen⸗ 
bahnſekretär Krſiger die Erſchienenen und feierte 
den Verband, dem bereits in ganz Deutſchland 
15500 Mitglieder mit 164 Zweigvereinen angehören, 4 
als eine ſchöne untzhringende Körperſchaft, der i 
auch beſonders Se. Majeität ſein Jutereſſe zu⸗ 
wendet, wie u. a. auch das Daukſchreiben des 
Kaiſers auf das anläßlich des Verbandstages im 
Juni abgeſandte Huldigungstelegramm beweiſt. 

Zum Schluß der kernigen Worte hob ſich der 
Vorhaug und um die Büſte Se. Majeſtät geſchaart 
ah man alle Waffengattungen vertreten, und f 
brauſend ſtimmten alle in das Kaiſerhoch ein. 4 
Reich war die Folge der höchſt unterhaltenden 
Vorträge. Ganz beſonders that ſich Herr Unter- 
offizier St. vom 21. Juft⸗Regt. hervor, der e 2 
bereits als flotter Damendarſteller in allen Ver⸗ f 
einen bekannt iſt. Seine Kouplets „Der ſiegreiche 1 
Franzose“ und „Zigeunerleben“ letzteres als Dame, 3 
riefen den ſtürmiſchen Beifall aller hervor, wie 
ebeuſo fein wohlgelungenes „Li Hung Tſchaug“. 
Ein kleiner Luſtſpiel⸗Einakter „Er iſt nicht eifer⸗ a 
füchtig“, der mit allem Fleiß einſtudirt und auch . 
gauz prächtig aufgeführt wurde, ließ gewiß keine 
Traurigkeit aufkommen. Nicht minder ſchön war 
ein Duett „Des Matroſen Abſchied“. Von echter 
feſcher Luſtigkeit getragen brachten die Damen 3 
Fräulein Matthäi das reizende Duett „Die beiden 1 
Singvögel“ als Schwablemädle gekleidet zu Gehör. 
Der Sopran der einen Dame und der Alt der 
anderen klaugen wohllantend zuſammen, ſodaß es 
den beiden „Mädle“ an Beifall nicht fehlte. 
Zwiſchen die einzelnen Vorträge waren zahlreiche 
Orcheſterpiegen eingeſtrent, bis nach dem ſchnei⸗ 
digen Kadeltenmarſch der Tanz als Belohnung 
für Müh' und Arbeit einen ſpäten aber ſchönen Schluß 
bildete. In der Kaffeepauſe trat ein Herr als Bur 
aus Trausvaal auf und wußte im Liede das 3 
Schickſal jenes um ſeine Freiheit ringenden Volkes 2 
jo ergreifend zu ſchildern, daß er trotz der vor⸗ =» 
gerſckten Stunde noch eine tiefe Wirkung auf die — 
Buhörer erzielte, Die Veranſtalter konnen auf das 
ſchöne Feſt mit Befriedigung zurückblicken. 

(Die Liedertafel) die den Reigen der 
Wiuterverguügen in dieſem Jahre eröffnet hatte, 
feierte am Sonnabend Abend bereits ihr zweites 
Winterverguügen, beſtehend aus Konzert und 
Tanz, in den Räumen des Artushofes. Punkt 8 g 
Uhr, als die Vortragsfolge — wie man jetzt ſchon 5 
für „Programm“ ſagt — begann, wies der große 9 
Saal auch bereits eine ſtattliche Fülle auf, Die x 
Kapelle der 21er unter Herrn Kapellmeiſter Böhme — 
leitete das Konzert mit einem ſchneidigen Militär⸗ E 
marſch, der Oberon⸗Ouvertüre und der Lohengrin⸗ 
phantafte ein. Von den nachfolgenden drei Mäuner⸗ 
chören hatten die Pilgerchöre aus Taunhänſer den 
beiten Erfolg. Das Hegar'ſche „In den Alpen 
wurde recht lebendig geſungen, ebenfalls das 
Schwalm'ſche „Gretula“, das nur den einen 


loſigkeit abzuhelfen, ſollte das Reich den Mittel- 
landkaual bauen (Lachen rechts), daun gebe es 
Arbeit in Hülle und Fülle, Mit der Sozialveform 
ſeien wir auf einem todten Punkt angekommen Es 
ſei Zeit, endlich einmal wenigſtens einen 10ſtündi⸗ 
gen Normalarbeitstag geſetzlich feſtzulenen. Der 
Reichstag ſei gegenüber allen militäriſchen Forde⸗ 
rungen von oben nur Jaſagemaſchine und auch 
der Bundesrat ſage zu allem jg. Wie hier in 


Deutſcher Reichstag. 
115. Sitzung vom 11. Januar 1902, 1 Uhr. 
au erſte Leſung des Etats wird fort 


Abg. Sattler (ugtlib.) iſt iiber das able 
Verhalten des Abg. Oertel gegenüber einer Reſorm 
des Börſengeſetzes verwundert. Es handle ſich doch 
bier um nichts geringeres als um Treue und 
— im geſchäftlichen Verkehr. Herr Oertel 
. ferner für die Durchsetzung des Zollkarifs 
nv en: Rückſichtsloſigkeiten für erlaubt gehalten 
en % einer etwaigen Obſtruktion. Wenn man 
Wenns eruſtlich wolle, pflege man es nicht im 
SB us zu ſagen. Abg. von Dziembowski⸗ 
Bomian hahe mit ſeinen, Sattlers, nenlichen Aeuße⸗ 
Feten die Vorgänge im Lemberger Landtage recht⸗ 
ertigen wollen. Es ſei doch aber etwas anderes, 
wenn ein einzelner Abg. ſich fo äußere, als wenn 
dies von amtlicher Seite geſchehe. Die Art frei-| C 
uch, wie Herr v. Liebermann geſtern über öſter⸗ 
reichiſche Zuſtäude und über Chamberlain, ſowie 
die eugliſche Armee geſprochen, ſei unerhört ge⸗ 
weſen. Was die poſtaliſchen Ueberſetzungsbureaus 
für polnische Adreſſen aulauge, fo wäre es wohl 
richtig, dieſe Buregus aufzuheben und die Briefe 
mit polnischen Adreſſen einfach den Abfendern zurück 
zugeben. Redner kommt daun auf den Fall Spahn 
zu ſprechen. Eine reine Freude an dieſem werde 
wohl niemand gehabt haben, weder der alte noch 
der junge Herr Spahn, weder Herr Althoff noch 
der Vertreter von Elſaß⸗Lothringen, weder das 
Zentrum noch andere Parteien. (Der elſaß lothrg. 
Stagtsſekretär v. Köller hat dicht neben der Redner⸗ 
tribüne Platz genommen.) Kerupunkt der Frage 
Spahn fei, daß es bei der Art ſeiner Ernennung 
den Anschein gewonnen, als mie neben einem 
proteſtantiſchen Hiſtoriker ein katholiſcher ſitzen, als 
gebe es alſo eine katholiſche und eine proteſtantiſche 
Geſchichtswiſſenſchaft. Alles ſolches Auseinander⸗ 
zeißen des Volks in zwei getrennte kouſeſſionelle 
Lager ſei zu verwerfen. Mit Recht hätten ſich 
auch die Profeſſoren gegen einen ſolchen Vorgang 
38 Redner befürwortet ſchließlich eine 
9 5 Ne dab 
bee 0 eee n Reſſorts mit Ausnahme 

Stantsjekretär v. Köller: Es b i 
zu glauben, daß die Regierung in Ela dolbeiunrn 
irgend welche Schritte thun werde, um Deutſchland 
nach Konfeſſionen auseinander zu reißen. Im 
elſ,⸗lothrg. Landtage ſei ſchon ſeit Jahren wieder⸗ 
holt beklagt worden, daß die Katholiken bei Be⸗ 
ſetzung von Profeſſuren zurückgeſtellt würden und 
es ſei verlangt worden, daß namentlich eine Ge⸗ 
ſchichtsprofeſſur doch auch einem Katholiken ſiber⸗ 
tragen werde. Dieſen im Landesausſchuß ausge⸗ 
iprochenen Wünfchen eutſprechend habe die Regie⸗ 
Ba etzt endlich die Bedſürfnißfrage geprüft und 
85 ei folgendes gefunden: von insgeſammt 1078 
3 ai iu Straßburg ſeien 360, alſo ½ 
; u holiten, von 72 Profeſſoren nur 4 Katholiken. 
e ee n 9 1 Br u IR | Gert 
2 at, daß es duch wohl richtig ſei, die] ſatz. Herr Behel bekämpft unſer i 
1 Zahl der Katholiken auch . Profeſſoren] vom Standpunkte merer Wellpolteit as pole 
zu vermehren. Es ſei das auch Wuunſch der Be⸗ſich von Herrn Rickert und von Herrn Barth ver- 
völkerung. Viel Staub habe die Frage aufge- ſtehen, aber wenn Herr Bebel unſere Weltpolilit 
wirbelt, ob die kaiserliche Regierung zu einem] gegen unſere Heimatpolitik ausſpielt, jo kann ich 
i ſolchen Vorgehen befugt geweſen jet. Hieran jeilihm das nicht eher geſtatten, ehe er nicht zwei 
aber nicht zu zweifeln. Die Fakultät habe kein oder drei Flotten⸗Vorlagen zugeſtimmt hat. (Hei- 
Recht, in die beziiglichen Beſugniſſe der Regierung] terkeit.) Herr Bebel hat zwar gemeint, daß die 
einzugreifen und gegen eine ſolche Ernennung zu 


anderen Dreibundmächte nus mißtrauten. Ich 
proteſtiren, Die Aufregung über dieſe Sache ſei] habe aber erſt geſtern aus Rom ein Telegramm 
uur küuſtlich von der Preſſe geſchürt worden, 


= „ bon bekommen, wonach mein dortiger Freund und 
während fie in Wirklichkeit ganz ungerechtfertigt] Kollege, der Miniſter des Auswärtigen Prinetti 
ſei. Er hoffe, daß dieſe ungerechtfertigte Aufregung 


jagt, daß meine nenlichen Auslaſſungen kein Wort 
een Spahn hiermit im Lande bejeitigt | enthielten, das er nicht unterſchriebe. Und wenn 


Herr Bebel ſich die Wiener Preſſe anfchen will, 
Bachem (Ber) wundert ſich, daß keiner 


ba. jo wird er finden, daß dort meine Aeußerungen 
der elfäſſiſchen Abgeordneten hier ſei, um zu diefer ebenſo beurtheilt werden. Ich möchte alſo Herrn 
Angelegenheit das Wort zu nehmen. Die perſön⸗ 


\ i ; Bebel bitten, in dem, was unſere auswärtige Po⸗ 
liche Seite dieſer Frage, daß es ſich gerade um 


St i litik betrifft, ſich nicht allzuviele Bären aufbinden 
Herrn Spahn junior handle, ſcheide für ſeine Freunde zu laſſen. (Heiterkeit) Was China anlangt, fo 
hier ganz aus. Als in Straßburg Geſchichte nur | find die Aeußerungen des Herrn Bebel ein Beweis 
von einem proteſtantiſchen oder jüdiſchen Profeſſor] dafür, daß es in Deutſchland im Gegenſatz zu 
vorgetragen wurde, habe Herr Sattler ſich nicht | anderen Ländern Leute giebt, welche die Fragen 
aufgeregt, er errege ſich vielmehr erſt jetzt, wo ein 


der auswärtigen Politik nur von ihrem Partei⸗ 
kalholiſcher Geſchichtsprofeſſor da ſei. Allerdings ſtandpunkte beurtheilen. Wir handeln 1 5 auf. 
gebe es nur eine hiſtoriſche Wahrheit. Aber ſelbſt⸗[grund des Stagtsintereſſes. Wenn Herr Bebel 
derſtäudlich wechſelt doch die Auffaſſung je nach | Minifter wäre, jo würde er nicht geduldet haben, 
jene ‚otaudpunte des Vortragenden. Was, firb |da5 aus Ching Deutſche vertrieben würden und 
in Bre Straßburg ereignet habe, ſei doch längft | uufer dortiger Geſandter ermordet. Auch er würde 
2 reslau und anderwärts Thatſache. Nicht die] dieſe ſchmächliche Ermordung nicht ruhig hinge- 

ander ang Spahns reiße die Bevölkerung ausein⸗ nommen haben. Und wenn ter das gethan hätte, 
der, vielmehr ſei in Elſaß-Lolhringen die Be⸗ dann wiirde ſicher die dentſche Volksvertretung 

in der auseinandergeriſſen worden dadurch, daß] Herrn Bebel nicht läuger als Miniſter geduldet 
Nase Straßburger Univerfität, alſo in einem] haben. Uuſere Jutereſſen in China ſind jedenfalls 
Studi wo die Bevölkerung und deshalb auch die zu wichtig, als daß wir fie bei den erſten auf⸗ 
wenden zu ½ katholiſch ſeien, nur pro⸗ 


tauchenden Schwierigkeiten preisgeben könnten. 
kae Acbe Öelcbichtaprofefjoren waren. Die katho⸗ Die Nede Bebels iſt nur ein Beweis dafür, daß 


eduer ri eine Partei einen Standpunkt angenommen hat, 
derſelbe seen weiterhin au Sattler die Frage, ob Ken das deutſche Volk nicht theilt. Wie würde 
äge] das Volk in Frankreich urtheilen, wenn dort fo 

im Parlament über das Heer geſprochen würde, 
wie Herr Bebel das hier thut. Herr Bebel hat 
auch von Exzeſſen der dentſchen Truppen in China 
geſprochen. Die Autwort darauf will ich dem 
Herrn Kriegsminiſter überlaſſen. Es iſt aber kein 
Zweifel, daß alles, was über Grauſamkeit unſerer 
Truppen behauptet worden iſt, maßlos übertrieben 
oder ſchlankweg erfunden iſt. Die Hunnenbriefe 
ſind Schnurrpfeffereien oder blaße Reuommage. 
Darüber ſchwebt der Geiſt Münchhanſens. Alle 
Berichte ſtimmen darüber überein, daß unſere 
Truppen ſich ausgezeichnet haben durch Humanität. 
Und wenn in Frankreich und England amtlich 


behaltet ſie auch! (Heiterkeit) Mar 

ſehr über Chamberlain euere EA 
ſei doch auch im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſo 
manches vorgekommen, was als Gewalkthat an⸗ 
geſeen werden muß. In jedem Kriege verwildern 
die Leute. In den Hunnenprozeſſen ſei der Beweis 
nicht zugelaſſen worden, weil die Gerichte ſich 
dafür eulſchieden, unr wegen formaler Beleidigung 
zu veruxtheilen. Mit dieſen Prozeſſen köune man 
keinen Staat machen! Was den Hauptmaun v. 
Feilitzſch betreffe, ſo ſei an dieſem Fall doch die 
Hanptjache, daß der Mann, den wegen Mißhand⸗ 
lung ſeiner Untergebenen die bayeriſche Armee 
nicht mehr möge, in die preußiſche Armee aufge⸗ 
nommen ſei. Auſcheinend ſogar auf höheren 
Wunſch. Und der Mann kriege in Preußen noch 
einen Orden! Wenn man das in Bayern für ein 
illoyales Verhalten Preußens auſehe, habe man 
recht! Gegenüber Kardorff wiederholt Bebel, 
ſeine Freunde würden mit allen Mitteln, welche 
die Geſchäftsorduung und die Verfaſſung' an die 
Hand giebt, das Zuſtandekommen des Bolltariig 
zu verhindern bemüht ſein. 


der öffentlichen Meinung. (Bravo.) 2 

Kriegsminiſter v. Goßler theilt mit, daß in 
China Aktenſtücke beſchlaguahmt worden find, aus 
denen hervorgeht, daß in der Schweiz eine Fabrik 
für Fälſchung von Hunnenbriefen beſtanden hat. 
Auch ein Flugblatt ſei vorgefunden, welches dies 
mittelbar beſtätige. (Rufe links: Normaun⸗Schu⸗ 
mann.) Ja, wenn die Herren fo überzeugt wären, 
daß die Sache von dieſem ausgehe, ſo ſollten ſie 
doch durch eine Klage den Thatbeſtand feſtſtellen. 
Beute ſei von den deutſchen Truppen in China 
nicht gemacht. Bei vorgenommenen Repſſionen 
ſeien chineſiſche Sachen gefunden worden, dieſe 
ſeien aber gekauft geweſen, und zwar ſeien die 
Leute ſtark überthenert worden. (Heiterkeit.) Was 
die aſtronomiſchen Inſtrumente anulauge, ſo ſei 
eine Veſchlaguahme erfolgt, um die Kriegskoſten 
einigermaßen zu decken. Es könne ja gefragt werden, 
ob das nützlich war. Von frauzöſiſcher Seite war 
jedenfalls der Antrag geſtellt worden, diejenigen 
Junſtrumente, die angeblich aus Paris ſtammten, 
nach dort zurickzugeben. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. Sobald übrigens die Beſchlagnahme 
bekaunt wurde, ſei die Rückgabe angeordnet worden, 
China habe dieſe aber abgelehnt. Herr v. Fei⸗ 
litzſch war und iſt ein vorzüglich qualifizirter Difi 
zier, der ſeine Kompagnie ausgezeichnet geführt 
hat, wenn auch einzelne Beſchwerden gegen ihn bei 
der augeſtellten Unterſuchung übrig geblieben find. 
Es iſt bei der Eutlaſſung in Ching ihm atteſtirt 
worden, daß er ſtets feine volle Schuldigkeit ge 
than hat. Auch in der baierischen Armee hat 
Feilitzſch feine Schuldigkeit gethan, er hat aber 
nach ſeiner Rückkehr gebeten, ihn in der preußischen 
Armee anzuſtellen. . 

Der baieriſche Geueralmajor v. Endreß er⸗ 
klärte noch, daß kein Gegenſatz zwiſchen dem 
baieriſchen und preußiſchen Kriegsminiſterinm im 
Falle Feilitzſch vorliege; in Baiern freue man ſich 
vielmehr, daß ihm eine Remedur für ſeine früheren 
ſchweren Strafen zutheil geworden. 
Weiterberathung Montag 1 Uhr. Schluß 6'/, Uhr. 


An Schluß der Freitag⸗Sitzung machte der Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg folgende verſönliche Be- 
merkungen: Es iſt ein Mißverſtändniß von dem Herrn 
Reichskanzler, wenn er gemeint hat, daß er in der 
Lage ſei, mir eine Rüge zu ertheilen. . .. (Glocke 
des Präſidenten.) Präſident Graf Balleſtrem: 
Das iſt keine perſönliche Bemerkung. Sie können 
nur richtig ſtellen, wenn Sie vom Herrn Reichs⸗ 
kauzler falſch verſtanden ſind. Abg. Liebermann 
von Sonnenberg: Der Herr Reichskanzler be⸗ 
findet ſich im Irrthum, wenn er glaubt, ich könnte 
die ſcharfe Form meiner heutigen Rede uicht ver⸗ 
antworten. Ich habe die Rede in voller Veraut⸗ 
wortlichkeit als Abgeordneter gehalten, und ich 
wilnſche ihm, daß er alle ſeine Handlungen jo gut 
verantworten kaun wie ich meine heutige Rede. — 
(Glocke des Präſideuten. Präſident Graf Bal⸗ 
leſtrem: Dieſe Wiinſche dürfen Sie nicht in 
einer perſöulſchen Bemerkung augipı echen.) Der 
Reichskanzler irrt, wenn er glaubt, ich hätte von 
ihm verlangt, daß er auf Reſolutionen in Volks⸗ 
verſammlungen Rückſicht nehmen ſollte. Nichts 
hat mir ferner gelegen als das. Es iſt ein Miß. 
verſländniß des Herrn Reichskanzlers, wenn er 
meinte, ich hätte die engliſche Armee beſchimpfen 
wollen. Meine Aeußerungen über dieſe waren unr 
eine Wiedergabe einer Kritik, die von engliſcher 
Seite an den engliſchen Truppen geübt worden iſt. 
Der Reichskanzler irrt auch, wenn er glaubt, daß 
es mir beſonders augenehm wäre, in ſchroffem 
Ton zu reden, ich will nur, daß meine Worte au 
die Stelle dringen, wo man die Wiinſche des 
Volkes nur zu oft nicht hört. Ich hoffe, man 
wird jetzt in der oſfizſöſen Preſſe jo viel auf mich 
ſchelten, daß meine Worte doch dahin dringen, 
wohin ſie kommen ſollen. (Heiterkeit.) Präſident 
Graf Balleſtrem: Auch das iſt keine perſönliche 
Bemerkung. 


— 


ie 


überhaupt nicht gebe. Und glaube mau d 

des die Falkultäten ſtets bei ihren Wahlen Be: 

— Ausübung ihres Vorſchlagsrechts unparteilſch 
erführen? Im allgemeinen geſchehe doch nur, 


Keil ee erinnere. Im vorliegenden Falle 
an ich ganz unbekannter Mann (Oho! im Zeu⸗ 
verſichert worden iſt, daß die Truppen ſich nichts 


dei, ein bon der Regierung zum Profeſſor gemacht 3 
e, ätt lden kommen laſſen, ſo erkläre ich, 
en been en ein ganz Bhpantinifches Buch fiber | Jaß das auen 5 


aß das zum mindeſten auch zutrifft auf unſere Provinzialnachrichten. 


wendet fi urfürſten geſchrieben habe. Redner] Truppen. Wenn Herr Bischof Anzer die Lage in] Tilſit, 10. Jaunar, (Die Schifffahrt auf dem 
tigen Kite. 2 — Etat und zu der gegenwär⸗ Ching für iche uc aa 10 meine ich, daß Memelſtrom iſt nach beendetem Eisgauge eröffnet.) 
kapftaliſtiſchen Gef riſen ſeien von der heutigen | dieſe Auſchauung des Herrn Biſchofs, jo hohe Ver⸗ Eine kurfoſe Thatjarbe iſt die, daß unſer Strom Fehl 4, dat 3 zu oft zu hören ber 
Weſeutlich beigetrallichaftsordaung untrennbar. ehrung ich für ihn habe, doch zu peſſimiſtiſch iſt. zu einer Jahreszeit, in der er fonft eine meter⸗ Zeh ie 1 5 ‚ 20 ile d. e Miän ch fer ommt. F 
je gen Kriſe habe das Kobe 5 7 5 R 20 a iich ane bie De er f Sau au gigen Ta GEAR, Dar Yu Ich 1 allen 517 8 rt fel. 135 } 
i 5 enſyndikat, das dur orkommniſſe in Ching unſere Maßregeln getroffen, i ie regelmäßigen Dampfer ö 0 4 h „Herr h 
be genturren gabe niedrigen Auslands- ſoweit dies möglich iſt angeſichts der Größe des nach Tilſit und Schmalleningken find bereits auf- Muſikdirektor Char auch als Dichterkomponiſten 3 
heblich geſtärkt habe. Se De Auslandes er- chineſiſchen Reiches. Wir haben China klar ge a 


genommen. Wer weiß, wie lauge die Frütlings⸗ 1 80 Sein „Sang vom Rhein“ zeigte eine 
a ſei es daher, den | macht, daß es ſich nicht ungeſtraft gegen Europäer | temperatur und mit ihr der offene Waſſerweg] schöne und friſche Melodie, wie fie dem Text, in 
Kohlenbergban zu verſtaatlichen Um der Arbeits- vergehen darf, und daß die europäfſchen Mächte s 


ei > 


andauern Wird. dem trotz mancher Elegie immer wieder die herr⸗ 


liche präcligef Jugendluſt hervorbricht, zupaßt. 
Den Glanzpnukt der geſanglichen Leiſtungen ſchuf 
der Chor am Schluß mit einer Reihe von ſechs 
altniederländiſchen Volksliedern, die ein zuſammen⸗ 
bängendes Ganzes bilden. Der erſte Sang iſt die 
Klage des Volkes (Chor) und Bitte zu Gott, es 
von ſeinen Peinigern frei zu machen, ihm folgt 
der zweite, (Solo für Barhton) der die Zuverſicht 
jeines Herrſchers, Wilhelmus von Naſſauen aus⸗ 
drückt; ein Kriegslied vor der Schlacht (Chor und 
Orcheſter) bringt die Stimmung in ſich ſteigernder 
Form im allgemeinen zum Ausdruck, während der 
nachfolgende Abſchied vom Liebchen (Teuorſolo) 
in ſeiner zarten Form ein Einzelbild giebt. Das 
innige Gebet vor der Schlacht „Berg op Zoom“, 
kennzeichnet ſowohl im Text als in der Tonführung 
den Charakter der frommen Streiter, und die 
Liederreihe ſchließt dann mit dem bekannten meiſt 
allein gehörten Dankgebet „Wir treten zum 
Beten“, das am Schluß in brauſendem erſchüttern⸗ 
dem Jubel ausklingt. Damit hatte die Vortrags⸗ 
folge, deren einzelne Nummern mit reichem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden, ihr Ende gefunden. 
In den Nebeuſälen ging es nach gethaner Arbeit 
zur Tafel, wo die rothbekapſelten Flaſchen die 
durſtigen Sängerkehlen willkommen hießen. An 
der Polonaiſe, die wie immer den Beginn von 
Terpſtchorens Herrſchaft anzeigt, nahm man fait 
allgemein theil und als mon erſt recht im 
Schwunge war, wollte man gar nimmer aufhören, 
ſo ſchön war der Tanz. > 
(Enthaltſamkeits ⸗ Verein zum 
Blauen Kreuz.) Am 3. Jaunar hielt der evaug. 
Euthaltſamkeitsverein zum Blauen Kreuz eine Ver⸗ 
ſammlung zur Legung der Jahresrechnung und Vor⸗ 
ſtaudswahl ab. Das Rechnungsjahr 1901 ergab 
eine Einnahme von rund 251,18 Mk., (darunter Bei⸗ 
träge 67,70 Mk., Freiwillige Gaben 61,50 ME, 
Kollekten 83,78 Mk., Schriften und Bilder 22,70 Mk.) 
und eine Ausgabe von rund 243.46 Mk. (darunter 
für Traktate, Bilder und Kalender 40,35 Mk. 
Reinigung des Vereinslokals 48,25 Mk., Reifen 
31,80 Mk., Bundeskaſſe 10,90 Mk., ein Theeabend 
(zum Jahresfeſt) 42,55 Mk.). Mithin bleibt ein 
Kaſſeubeſtand am Schluſſe des Jahres 1901 von 
rund 7.72 Mk. Im Auſchluß an die Legung der 
Jahresrechnung wurde den Gönnern der Vereins 
herzlicher Dank für ihre Spenden geſagt und daran 
die Bitte geknüpft, den Verein auch ferner zu 
unterſtützen. Der Verein werde den Kampf gegen 
die Trunkſucht auch weiterhin durch Hausbeſuche 
oder Vertheilung von Schriften mit aller Energie 
führen. Trotz vieler Anfechtungen habe der Verein 
ſich im vorigen Jahre blühend entwickelt; und 
immer größer werde die Zahl derer, die durch die 
Arbeit des Vereins von dem Trunkſuchtslaſter be⸗ 
freit werden, und auch die Betheiligung an der ge⸗ 
meinnützigen Rettungsarbeit des Vereins nehme 
zu. — In den Vorſtand wurden wieder reſp. nen. 
gewählt: 1. Maſchinenſchloſſer Ferdinand Mundt 
erſter Vorſitzender, 2 Töpfermeiſter Paul Seitz, 
zweiter Vorſitzender und Bücherwart, 3. Eigen- 
thümer Karl Mundt Schriftführer (neugewählt), 4. 
Arbeiter Karl Lau Kaſſenführer, (neugewählt), 
5. Hausbeſitzer Konrad Brodehl erſter Beiſitzer, 6. 
Maurer Ferdinand Olſchewski zweiter Beiſitzer. 

— (GGeſchworene.) Zum Vorſitzenden für die 
am 3. Februar beginnende erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode iſt Herr Landgerichtsrath Engel 
ernannt. Als Geſchworene zu dieſer Sitzungs⸗ 
Be nachbenanute Herren ausgeloſt worden: 

audwirth Kurt Reichel aus Papgrezyn, Ritter⸗ 
gutspächter Eruſt Brauzka aus Gierkowo, Forſt⸗ 
aſſeſſor Eruſt Clander aus Aſchenort, Landwirth 
Kurt Reichel aus Gottersfeld, Profeſſor Georg 
Bordien aus Culm, Tapezierer Paul Trautmann 
aus Thorn, Fabrikbeſitzer Guſtav Peters aus Culm, 
Oberpoſtſekretär Arnold Korſch aus Culm, Kauf⸗ 
mann Max Glückmann aus Thorn, Reutier Paul 
Sztuczko aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Arthur 
Probſt aus Chelſt, Gutspächter Otto Kumm aus 
Tannhagen, Kaufmann John Woelcke aus Thorn, 
Handſchuhmacher Ferdinand Menzel aus Thorn. 
Rittergutsbeſitzer Edwin von Parpart aus Groß⸗ 
Wibſch, Buchdruckereibeſitzer Eruſt Wendel aus 
Thorn. Rittergutsbeſitzer Ernſt Arnthal aus Baier⸗ 
ſee, Kaufmann Stefan Reichel aus Thorn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Friedrich Liſak aus Klintzkau, Ober⸗ 
telegraphenaſſient Albert Dahlmann aus Thorn, 
Kaufmaun Fritz Kordes aus Thorn, Gutsverwal⸗ 
ter Klawitter aus Birkeneck, Kaufmann Albert 
Fromberg aus Thorn, Rechtsauwalt und Notar 
Theodor Schultz aus Culm, Kaufmann Karl Pan⸗ 
ee aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Fischer aus 

indenhof, Zimmermeiſter Guſtav Schilling aus 
Culm, Obertelegraphenaſſiſtent Richard Schröder 
zus Thorn, Beſitzer Friedrich Horſt aus Borowuo, 
Oberſtenerkontroleur Felix Jemm aus Klein⸗ 
Petzelsdorf. 

— (Schifferſchule.) Die Eröffnung der hie⸗ 
ſigen Schifferſchule mußte in dieſem Winter wegen 
zu geringer Betheiligung unterbleiben. Während 

ch im erſten Winter 46, im zweiten noch 26 Theil⸗ 
nehmer fanden, meldeten ſich diesmal nur 5. Dabei 
belaufen ſich die Koſten für einen etwa zehn⸗ 
wöchentlichen Kurſus auf 400 bis 500 Mk. Daß 
ſich ſo wenige Theilnehmer fanden, hat ſeinen Grund 
in der kleinen Zahl der Schiffer, die diesmal im 
hieſigen Hafen überwintern. Die meiſten ſind unter⸗ 
wegs. Einer hat fehon die Ausreiſe gewagt und 
eine Kleieladung von Polen gebracht. 


era (Nachdruck verboten.) 

Alle unſere Beleuchtungs⸗Vorrichtungen 
kranken an dem gemeinſamen Uebelſtand, daß 
fie nur einen verhältnißmäßig ſehr geringen 
Theil der verfügbaren Euergie in Licht umſetzen, 
während der bei weitem größere Theil in 
ſehr unerwünſchter Weiſe zur Wärme⸗Erzeu⸗ 
gung benutzt wird. In früheren Zeiten hat 
man ſich mit dieſer Thatſache abgefunden, 
ohne genauere Meſſungen über das Güte⸗ 
verhältniß der verſchiedenen Beleuchtungs⸗ 
körper anzuſtellen. Von maucher Petroleum⸗ 
lampe wurde ſogar lobend erwähnt, daß ſie 
gut heize, obwohl doch zum Heizen eigentlich 
der Ofen da iſt. Die Einführung des elek⸗ 
triſchen Lichtes zwang zu einem genauen 
Studium des Güteverhältniſſes, und was 
man da erblickte, war wenig erbaulich. 


In der elektriſchen Glühlampe werden 
ungefähr 97 v. H. der zugeführten Arbeit in 
Wärme umgeſetzt und ſind als ſolche 
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nach⸗ 
weisbar. Vom Nett von 3 v. H. kaun mon! 


annehmen, daß er in ſtrahlende Euergie, 
alſo zum größten Theil in Licht, umgeſetzt 
wird. Dies Verhältniß gilt, wenn man 
einen Stromverbrauch von drei Watt für die 
erzeugte Normalkerze annimmt. Dabei brennen 
die Lampen mit heller Gelbglut ebeuſo wie 
gute Petroleumlampen. Die Ausbeute kaun 
etwas verbeſſert werden, wenn die Lampen 
mit höherer Glut (Blauweißglut) brennen. 
Der Energie⸗Verbrauch kann damit bis auf 
15 Watt pro Normalkerze herabgedrückt 
werden, entſprechend einem Nutzeffekt von 6 
v. H. Freilich geſchieht dies auf Koſten der 
Lebensdauer der Lampen, welche im erſteren 
Falle durchſchnittlich 1200, im anderen Falle 
kaum 300 Brenuſtunden aushalten. 
Weſentlich beſſer ſtellt ſich bereits der 
Wirkungsgrad der Bogenlampen dar. Bei 
großen Bogenlampen rechnet man etwa 0,5 
Watt auf die Normalkerze. Es würde das etwa 
einem Wirkungsgrad von 18 v. H. entſprechen. 
Die Bogenlampe iſt hinſichtlich der Ausbeute, 
alſo der Glühlampe ganz weſentlich über⸗ 
legen, und wenn die Gluhlampe trotzdem fo 
häufig zur Verwendung kommt, ſo iſt der 
Grund hierfür darin zu ſuchen, daß Glüh⸗ 
lampen auch für kleinere Kerzeuſtärken von 
10, 16 und 25 Normalkerzen hergeſtellt wer⸗ 
den, während Bogenlampen in vortheilhafter 
Größe nur für Lichtſtärken von 800 bis 1200 
Normalkerzen gebaut werden. Trotzdem hat 


man die Bogenlampe in letzter Zeit auch 2 


vielfach für die Beleuchtung von Jnnenräumen 
verwendet, nachdem die indirekte Beleuchtung 
das Mittel gegeben hatte, alle Arbeitsplätze 
eines größeren Raumes durch eine einzige 
Bogenlampe gleichmäßig hell zu beleuchten. 
Der gute Wirkungsgrad der Bogenlampe iſt 
in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß 
die Kohlenſpitzen in der Lampe zu einer ſehr 
hohen Temperatur erhitzt werden. Die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß das Verhältniß der 
erzeugten Wärmemenge deſto günſtiger wird, 
je höher die Temperatur ſteigt. Körper bis 
zu 400 Grad Wärme ſtrahlen nur Wärme 
und gar kein Licht aus. Danach beginnt 
die Rothglut (500 bis etwa 800 Grad), 
welche viel Wärme und wenig Licht hervor⸗ 
bringt. Bei Weißglut (etwa 1000 Grad), 
wie wir ſie in den Glühlampen haben, iſt 
das Verhältniß ſchon beſſer. Allzu weit kann 
man die Erhitzung hier nicht treiben, weil 
ſonſt der Kohlenfaden zerſtäubt. Bei den 
Bogenlampen wird die Erhitzung der Kohlen⸗ 
ſpitzen bis zur Blauglut (2000 und mehr 
Grad) getrieben, und daher erklärt ſich die 
gute Lichtausbeute. 

Neben der Temperatur iſt nun die Art des 


erhitzten Stoffes von großer Bedentung für], 


die Lichtausbeute. Ein klaſſiſches Beiſpiel 
hierfür liefert die Gasbeleuchtung. In der 
gewöhnlichen Gasflamme wird der fein ver⸗ 
theilte Kohlenſtaub zur Gelbglut erhitzt nud 
liefert wenig rühmenswerthe Reſultate. Beim 
Auerlicht gerathen die Edelerden (Ceroxyd und 
Thoroxyd) in Weißglut und ſetzen bei einer 
nur wenig höheren Erhitzung eine viel 
größere Menge der zugeführten Energie in 
Licht um. Der Gedanke lag nahe, auch bei 
den elektriſchen Lampen andere Stoffe, als 
die Kohle für die Glühkörper zu wählen. 
Für die Glühlampe hat es Auer ſelbſt mit 
Osmiumfäden und Neruft mit Magneſia⸗ 
ſtäbchen verſucht. Bis jetzt ohne dem alten 
Kohlenfaden gefährlich zu werden. 

Für die Bogenlampe ſcheint im „Bremer⸗ 
licht“ die entſprechende, vervollkommende Er⸗ 
findung gemacht zu fein. Deu Paſſanten 
belebter Straßen werden in den letzten Wochen 
bereits an vielen Orten Bogenlampen aufge⸗ 
fallen ſein, welche nicht mit dem bekannten, bläu⸗ 
lich kalten Licht, ſondern mit einem wärmeren 
röthlichen Ton leuchten. Dieſe Bogenlampen 
ſind mit Kohlenſtiften ausgerüſtet, welche mit 
einer beſonderen Maſſe inprägnirt ſind. Die 
genaue Zuſammeuſetzung dieſer Maſſe wird 
vom Erfinder vorläufig noch geheim gehalten. 
Zum großen Theil ſoll ſie aus Flußſpat be⸗ 
ſtehen. Der Erfolg dieſer Imprägnirung iſt 
jedenfalls der, daß die glühenden Kohlen⸗ 
ſpitzen einen viel größeren Theil der zuge⸗ 
führten Energie in Form von Licht aus⸗ 
ſtrahlen, als dies bei der gewöhnlichen 
Bogenlampe der Fall iſt. Die Lampen ver⸗ 
brauchen für die Normalkerze nur noch 
etwa 0,15 Watt. Das würde alſo einem 
Wirkungsgrad von etwa 60 v. H. ent- 
ſprechen, eine Lichtausbeute, welche man bis 
jetzt in keinem anderen Beleuchtungskörper 
auch nur annähernd erreichte. Sollte weiter 
die Angabe des Erfinders zutreffen, daß bei 
den Lampen unter ſehr günſtigen Verhält⸗ 
niſſen nur 0,1 Watt für die Normalkerze ge⸗ 
braucht werden, ſo würde man ſogar mit 
einem Wirkungsgrad von etwa 90 v. H. rech⸗ 
nen können und wäre demnach dem idealen 
kalten Licht, dem Licht, welches ohne jede 
Wärmeproduktion erzeugt wird, ſehr nahe ge⸗ 
kommen. Wenn nicht alles täuſcht, bedeutet 
das Bremerlicht in der Geſchichte der Be⸗ 
leuchtungstechnik eine ähnliche Periode, wie 
einſt das Anerlicht. Gewiſſe Uebelſtände, 
melche ihm heut' noch anhaften, insbeſondere 


eine gewiſſe Unruhe des Lichtbogens, werden 
wohl bald behoben werden. Seiner Ver⸗ 
wendung ſteht auch in ſolchen Innenräumen 
nichts im Wege, in welchen man das alte 
bläuliche Bogenlicht wegen feines kalten 
Tones nicht einführen wollte und hinſichtlich 
des Wirkungsgrades iſt das Bremerlicht in 
Verbindung mit einer Armatur für indirekte 


Beleuchtung der Glühlampe immer noch ſehr 
viel überlegen. —n. 
———— [——— . — 


Litterariſches. 


Das Jauuarheft der vielgenannten Monats⸗ 
ſchrift „Deut ſche Revue“, herausgegeben von 
Richard Fleiſcher (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt) iſt ſoeben erſchienen. In dieſem Hefte 
wird der Anfang der hochwichtigen „Deukwürdig⸗ 
keiten“ des Generals und Admirals Albrecht von 
Stoſch veröffentlicht, des erſten Chefs der deutſchen 
Marine, der durch ſeine Umſicht, ſeinen weiten 
Blick und feine vor keinen Hinderniſſen zurück⸗ 
ſchreckende Thatkraft den Grundſtein zur deutſchen 
Seemacht gelegt hat. Die im vorigen Jahrgang 
begonnenen „Erinnerungen aus meinem Berufs⸗ 
leben“ von Geueraloberſt Freiherrn von Los wer⸗ 
den in dieſem Hefte fortgeſetzt. Daneben finden 
wir noch hochintereſſante Artikel von A. Kußmaul 
(Ein Dreigeſtirn großer Naturforſcher an der 
Heidelberger Univerfität im 19. Jahrhundert), 
Georges Claretie (Das letzte Stück Alexander 
Dumas' des Ifugeren. Perſönliche Erinnerungen), 
Friedrich Graf von Schönborn (Begegnungen), Leo 
Brenner (Himmliſche Gäſte), Prof. Dr. Rudolf 
Emmerich (Erinnerungen an Max von Petten⸗ 
kofer), Johauna Kinkel (Friedrich Chopin als 
Komponiſt), Paul Schultz, Berlin (Ueber den 
raum), Germain Bapſt (Die Einnahme des 
Malakow), H. Vambery (Beiträge zur Keuulniß 
der türkiſchen Armee) u. ſ. w. — Alle dieſe be⸗ 
deutungsvollen Artikel zeigen erneut das unaus⸗ 
geſetzte Beſtreben des Herausgebers, die „Deutſche 
Revue“ zu einem Vereinigungspunkt hervorragen⸗ 
der Männer aus allen Berufsklaſſen zu geitalten, 
die durch Reichthum der Erfahrung, Umfang und 
Tiefe des Wiſſens und Reife des Urtheils berechtigt 
ſind, an dem Fortſchritt unſerer geiſtigen Kultur 
mitzuarbeiten. So dürfen die Abonnenten der 
„Deutſchen Revue“ auch in dem ſo vielverheißend 
begonnenen neuen Jahrgaug eine reiche Fülle der 
iutereſſauteſten Beiträge der hervorragendſten 
Schriitftellee erwarten. Wir empfehlen dieſe 
treffliche Zeitſchriſt (monatlich ein Heft von 128 
Seiten, vierteljährlich M. 6.—) hiermit auf das 
wärmſte. Das Jaunarheft iſt durch jede Buch⸗ 
handlung zur Anſicht zu erhalten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ueber die Bedentung der neueſten Ver⸗ 
ſuche Mareonis ſchreibt der Londoner „Eleec⸗ 
trician“, ein Fachblatt erften Ranges, deſſen Urtheil 
von irgend einer Voreingenommenheit gegen Mor⸗ 
coni jedenfalls frei iſt, folgendes: Falls ein 
Theil des Publikums vielleicht zu der Anſicht 
geneigt fein ſollte, daß die letzten Experimente 
Marconis auf eine Verdrängung der untermeeri- 
ſchen Kabel durch drahtloſe Telegraphie hindeuten, 
geben wir ihm eilends den Rath, eine ſolche Idee 
aufzugeben. Ueberhaupt kaun ein eruſter Wett⸗ 
ewerb mit der untermeeriſchen Telegraphie auf 
einer wirthſchaftlichen Grundlage in keiner Be⸗ 
ziehung ſtattfinden, ehe ſich nicht das Syſtem 
Marconis zu einer Form entwickelt hat, die von 
der heutigen ſehr verſchieden ſein müßte. Wir 
ſagen nicht, daß es Marconi nicht gelingen ſollte, 
Botſchaften zwiſchen Amerika und England zu 
ſenden, aber mit Rückſicht auf die unwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, nuter denen dieſe geſandt werden 
müfſen, iſt es klar, daß die drahtloſe Telegraphie 
von Geſchäftsleuten unter allen Umſtänden ver⸗ 
mieden werden wird, da für dieſe eine Gewähr für 
die Geheimhaltung der Depeſchen und vollkommene 
Sicherheit gegen eine unveritiinimelte Uebertragung 
durchaus unerläßlich iſt. Drahtloſe Signale im 
Aether können niemals ein Geheimniß ſein, es 
muß aller Orten möglich fein, fie aufzufangen, und 
Depeſchen, die nicht in beſtimmterer Form aufge⸗ 
nommen werden können als durch die Töne eines 
Telephons, ſind zu vergänglich und unſicher, um 
ſich für die Zwecke des Handels zu empfehlen. 
Auch darf nicht überſehen werden, daß die Ge 
schwindigkeit der Uebertragung durch die drahtloſe 
Telegraphie außerordentlich begrenzt ſein muß im 
Vergleich zu den durch das Kabel gegebenen Mög⸗ 
lichkeiten. Das Reich der Telegraphen⸗ und Kabel⸗ 
geſellſchaften wird daher Marconi mit feiner 
re Telegraphie nicht erfolgreich bekriegen 

önnen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Schwarze Adlerorden), deſſen 
Kapitel jetzt wieder herannaht, iſt im Jahre 
1901 achtmal verliehen worden. Es haben 
ihn erhalten: der Oberſtſchenk, Oberpräſident 
der Provinz Schleſien, Herzog Hermann zu 
Trachenberg, Fürſt von Hatzfeldt (18. 1.), 
Lord Roberts (18. 2.), Prinz Heinrich der 
Niederlande, Herzog zu Meckleuburg (2. 6.), 
General der Iufanterie von Lentze⸗Danzig 
(19. 9.), General der Jufanterie Graf Finck 
von Finckenſtein⸗Königsberg (19. 9.), Erzherzog 
Ferdinand Karl von Oeſterreich (12. 11.), 
Großfürſt⸗Thronfolger Michael von Rußland 
(15. 12.) und Prinz Friedrich Sigismund 
von Preußen (17. 12.). — Dreizehn Ritter 
des Schwarzen Adlerordeus ſind im Jahre 
1901 geſtorben: Großherzog Karl Alexander 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach (5. 1.), König 
Milan von Serbien (11. 2.), General der 
Kavallerie und Generaladjutant Graf v. d. 
Goltz (21. 2.), General der Jufanterie und 
Generaladjntant von Schweinitz (23. 6.), Fürſt 
Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürft (6. 7.), 
Kaiſerin Friedrich (5. 8.), Francesco Crispi 
(11. 8.), Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar 
(31. 8.), Staatsminiſter Dr. von Miguel 
(8. 9.), General der Infanterie und General⸗ 
adlutant von Obernitz (18. 9.), Fürſt Karl 
von Lichnowsky (18. 10.), Großvezir Halil 


Rifaat Paſcha (9. 11.) und Botſchafter Gra 
Paul von Hatzfeldt⸗Wildenburg 115 i 

(Der Kaiſer und der Wacht⸗ 
poſten.) Unter den zum Weihnachtsfeſte 
vom Kaiſer Wilhelm beſchenkten Poſten be⸗ 
findet ſich diesmal, wie der „Neuhaldenslebener 
Stadt⸗ und Landbote“ einem Privatbriefe 
entnimmt, auch ein Neuhaldeuslebener, der 
Musketier Wilh. Oelze vom 26. Jufanterie⸗ 
regiment in Magdeburg, der dem Lehrhataillon 
in Potsdam zugetheilt iſt. Am heiligen Abend 
ging der Kaiſer ſpazieren und beſuchte dabei 
die auf Poſten kommandirten Mannſchaften. 
Oelze war auf Palaiswache, die kein Schilder⸗ 
haus beſitzt. Der Kaiſer näherte ſich ihm 
und ſagte: „Na, lieber Junge, Du haſt ja 
kein Schilderhaus, das haſt Du Dir gewiß 
in der Nacht mauſen laſſen?!“ „Nein, Ew. 
Majeſtät, dieſer Poſten ſteht ohne Schilder⸗ 
haus“ war die Antwort. Der Kaiſer ſagte: 
„Ich wollte Dir ein Weihnachtsgeſchenk geben; 
wenn Du aber kein Schilderhaus haſt, wo 
ſoll ich es denn hinlegen?“ Der Poſteu er⸗ 
widerte: „Wenn Eure Majeſtät mir ein 
Geſchenk geben wollen, ſo können Eure 


Majeſtät es irgendwo hinlegen, damit ich es 


bei meiner Ablöſung mitnehmen kann.“ Der 
Kaiſer lachte und ſagte: „Wenn Du das 
meinſt, ſo zeige mir die Stelle, wo ich es 
hinlegen ſoll.“ Oelze zeigte auf ein Loch in 
einem Baum. Nach der Frage nach der 
Heimat des Poſtens entfernte ſich der Kaiſer 
lächelnd mit den Worten: „Paß aber gut 
auf, daß Dir niemand die zwanzig Meter 
fortnimmt!“ 


(Der Kronprinz als Weihnachts⸗ 
mann.) Kronprinz Wilhelm hat dem Bauern⸗ 
ſohne Albert Richter zu Kaltenborn im Land⸗ 
kreiſe Guben eine ganz beſondere Weihnachts⸗ 
freunde bereitet. Richter iſt im Herbſt 1901 
nach zweijähriger Dieuftzeit bei der 2. Kom⸗ 
vagnie des 1. Garderegiments zu Fuß als 
Reſerveunteroffizier entlaſſen worden. Er war 
Flügelmann bei dieſer Kompagnie geweſen, 
bei welcher der Kronprinz vor Autritt ſeiner 
Univerſitätsſtudien als Oberleutnant und 
Führer des erſten Zuges Dienſte thut. Durch 
ſeine ſoldatiſche Strammheit ſowie durch 
ſeinen guten Humor hat Richter es verſtanden, 
ſich die beſondere Zuneigung des Kronprinzen 
zu erwerben. So hat ihm dieſer noch während 
der Militärdienſtzeit von Bonn aus fein 
mit eigener Unterſchift verſehenes Bilduiß 
geſandt und in Gegenwart der ganzen Kom⸗ 
pagnie überreichen laſſen. Auch hat der Prinz 
das Bildniß Albert Richters gewünſcht und 
mit Dank angenommen. Daß auch nach dem 
Ausscheiden Richters aus dem aktiven Militär⸗ 
dienſte der Kronprinz ſeines ehemaligen Flügel⸗ 


mannes mit Freundlichkeit gedenkt, beweiſt, 


daß er ihm als Weihuachtsgeſchenk ein werth⸗ 
volles Portemonnaie geziert mit der Krone 
und einem W, durch die Kompagnie hat zu⸗ 
ſtellen laſſen. 


(Der deutſche Kronprinz als 
Pathe.) Kronprinz Wilhelm hat zum 
erftenmale eine bürgerliche Pathenſtelle über⸗ 
nommen und zwar bei einem kürzlich dem 
prinzlichen Kutſcher Hermann Lenke in Bonn 
geborenen Söhnchen. Der junge Weltbürger 
wurde in das ſtandesamtliche Geburtsregiſter 
mit dem Namen Friedrich Wilhelm einge⸗ 
tragen, doch ſoll er auf beſonderen Wunſch 
des Kronprinzen „Willy“ gerufen werden. 
Ferner hat der Thronfolger anch in fürſorg⸗ 
licher Weiſe für die körperliche Stärkung der 
Wöchnerin die weiteſtgehenden Anordnungen 
getroffen. 

(Franzöſiſche Köche im kaiſer⸗ 
lichen Haushalte.) Seit dem Ableben 
der Kaiſerin Friedrich haben drei frauzöſiſche 
Köche in der Mundküche des Kaifers Auf⸗ 
nahme gefunden. Sie hatten jahrelaug die 
Speiſen für die Mutter des Kaiſers bereitet. 
Man geht jedoch fehl, wenn mau glaubt, daß 
damit die raffinirte frauzöſiſche Kochark im 


kaiſerlichen Haushalte Eingaug gefunden hätte. 


Im Gegentheil beſteht die Kunſt der fran⸗ 
zöſiſchen Köche gerade darin, die Hausmanns⸗ 
koſt, der der Kaiſer vor jeder auderen den 
Vorzug giebt, beſonders kräftig und ſchmack⸗ 
haft zu bereiten, was natürlich keineswegs 
ausſchließt, daß die franzöſiſchen Kochkünſtler 
auch die ausgeſuchteſten Diners herſtellen 
können; auch hiervon haben fie bereits 
Proben abgelegt. 

(Die Bauthätigkeit) iſt infolge der 
milden Witterung in Berlin und in den Vor⸗ 
orten ſowohl bei öffentlichen wie bei privaten 
Neubauten noch im vollen Gange, was ſeit 
langen Jahren im Monat Jaunar nicht vor⸗ 
gekommen iſt. 


(Plötzlicher Tod.) Der Buren⸗ 
kommandant Tadema, welcher am Freitag in 
Lüttich (Belgien) einen Vortrag über den 
ſüdafrikaniſchen Krieg hielt, ſank plötzlich, als 
er das letzte Wort geſprochen, zuſammen und 
wurde als Leiche aufgehoben. Man nimmt 
au, daß er infolge einer Krankheit, welche er 
ſich durch eine Verwundung im Kriege zuge⸗ 
zogen, geſtorben ift. N 


(Die Schiffskataſtrophen) häufen 
lich in dieſen Tagen in Schrecken erregendem 
Maße. Bei der Ueberfahrt über den Fluß 
Lezara in der ſpaniſchen Provinz Corunna 
kenterte nahe beim Meere eine Bark. Drei⸗ 
undzwanzig Perſonen, zum größeren Theile 
Frauen, find ertrunken. 


(Den größten Appetit auf 
Schnecken) hat Paris. Im letzten Winter 
1900 und 1901) verſpeiſte es 800 000 Kilo 
von dieſen Thierchen, das dem deutſchen 
Geſchmack allerdings nicht enlſpricht. 


(Ein Aal, der 38000 Franken 
einbringt.) Ein armer Bauer in der 
Umgegend von Brescia fand im Junern eines 
Aales eine merkwürdige ſchwarze Kugel. Der 
glückliche Finder zeigte dieſelbe verſchiedenen 
Bekannten und wurde darauf aufmerkſam 
* daß jene Kugel möglicherweiſe einen 
* u Werth repräſeuliren köune. Der 
e alſo mit ſeinem Funde zu einem 
Juwelier in Brescia, der die Kugel ſofort 
für eine ſchwarze Perle erklärte und ſie auf 
4 n ge Der 9 wandte 

an einen Mailänder Juwelier un 
erhielt 38 000 Franken für die Perle. : 


(Die Bevölkerung der Vereini 
Staaten) beläuft ſich auf 84 3 kn: 
davon entfallen auf die Vereinigten Staaten 
im engeren Sinne 75 994575, auf die Phili 
pinen 6961339, auf Puerto Rico 953 243 
auf Hawaii 154001, auf Alaska 63 592, auf 
Guam 9000, auf Samoa 6100. Außerhalb 
der Heimat befinden ſich 91219 Angehörige 
des Heeres und der Flotte. 
(Der Schädel Hamerlings.) Pro⸗ 
ſeſſor Kratter veröffentlicht im Grazer Tag⸗ 
blatt“ eine Erklärung, wonach der Grazer 
Stadtrath die Exhumirung der Leiche Hamer⸗ 
lings ſowie die Vornahme wiſſenſchaftlicher 
Schädelmeſſungen bewilligte. Bei der amt⸗ 
lichen Exbumirung wurde der „vom Rückgrate 
in bab zubebende“ Schädel von den Profeſſoren 
bebördli anatomiſche Juſtitut gebracht, was 
— ich unter der protokollariſch feſtgelegten 

ingung bewilligt wurde, daß nach beendeter 
Uuterſuchung der Schädel wieder beigeſetzt 
werden müſſe. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten 


Kommiſſion zur Beiſetzung des Schaͤdels an⸗ 
geordnet werden wird. — Merkwürdig, daß 
die wiſſenſchaftlichen Arbeiten au dem Schädel 
gerade in dem Augenblick beendet find, da 
die Leichenſchändung öffentlich bekannt wird! 
— Ferner erklärt der Grazer Stadtphyſikus 
Eberſtaller, der Stadtrath habe die Ein⸗ 
willigung zur Schädelmeſſung gegeben und 
da dieſe Meſſungen ohne Abtrennung des 
Kopfes numöglich ſeien, habe er die Ange⸗ 
hörigen Hamerlings nachträglich hiervon ver⸗ 
ſtändigt. Das Pfarramt, dem das Auſſichts⸗ 
recht des Friedhofes zuſteht und der Staats⸗ 
anwalt haben die nöthigen Schritte einge⸗ 
leitet. — In der Sitzung des Grazer Gemeinde⸗ 
raths am Freitag äußerte ſich Profeſſor 
Kratter, welcher dem Gemeinderath angehört, 
über die Augelegenheit im Sinne der von 
ihm veröffentlichten Erklärung. Bürgermeiſter 
Dr. Graf verlas ſodann eine Erklärung des 
Stadtphyſikats, welche beſagt, der Schädel 
ſei, da in der Todtenkammer Gipsabgüſſe 
nicht vorgenommen werden konnten, dem 
Profeſſor Kratter mit dem Bemerken über⸗ 
geben worden, daß er binnen 14 Tagen 
wiedererſtattet werden müſſe. Die Friſt ſei 
jedoch nachträglich verlängert worden, da die 
Meſſungen in 14 Tagen nicht beendet waren. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — . —ͤ—e—— — — 
Amtliche Notirungen der Danziger Propniten« 


örfe 
vom Sonnabend den 11. Januar 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 708—756 Gr. 165—170 Mk 
Mo acheter Tan Gr. 119 Wit ; 

oggen per Tonne v ilogr 

bi dee 1000 Kilogr. per 714 

inländ. grobkörnig 744—75 . 

5 tranfito grobtörnig 732 u 1100, Mt. R 
erſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—704 Gr. 125—135 Mk. 


Pal 8 Mit une von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90—1 
Fleie per 50 Kilogr. Welzel, 100% Mt. 
Rohzucker der 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement, 88 Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 6,17¼—6.15 Mk. inkl. Sack bez. 
Hamburg, 11. Jannar. Rüböl ruhig, Toto 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


ſind nunmehr beendet Dahe rü i 
5 { 2 r wur träge. Standard white loko 6,70. — tter: 
Behörde bereits mitgetheilt, daß is A bedeckt. ein 


ſetzung des Schädels im neuen 

{ Gr i 
Hinderniß mehr im Wege ſtehe, Ir 
vorausſichtlich vom Stadtrathe in Kürze eine 


14. Januar: Sonn⸗Aufgang 8.14 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.49 Uhr. 
Mond⸗Unẽnterg. 10.05 Uhr. 


Bekauntmachung. 


lle im Jahre 1882 18 ; : 
ſielungspfli 0 u ern geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge- 


; Hagen jungen Leute, welche die Berechti i 
ue b zu erlangen beabſtehtzgen a g, de Were Fe 
380 . —. ieſer Berechtigung in Gemäßheit der Vorſchriften unter 3 des 
Sa — ſchen Wehrorduung vom 22. Juli 1901, ſpäteſtens bis zum 1. 

— bei der unterzeichneten Prüfungs⸗Kommiſſion zu melden. 

- ieſer Meldung find beizufügen: . 
5 Eine ſtandsamtliche Geburtsurkunde. 
Die . des geſetzlichen Vertreters, mit der Erklärung, daß 

925 = Dauer des einjährigen Dienſtes die Koſten der Ausrüſtung, 

f 8 ung und Wohnung, von dem Bewerber getragen werden ſollen, 

—.— ieſer Erklärung genügt die Erklärung des geſetzlichen Vertreters 

5 8 Dritten, daß er ſich dem Bewerber gegenüber zur Tragung 

Milieu hneten Koſten verpflichte, und daß ſoweit die Koſten von der 

85 ärverwaltung beſtritten werden, er ſich dieſer gegenüber für die 

rſatzpflicht des Bewerbers als Selbſtſchuldner verbürge. 

Die Unterſchrift des geſetzlichen Vertreters und des Dritten, 
ſowie die Fähigkeit des Bewerbers oder des geſetzlichen Vertreters 
oder des Dritten zur Bestreitung der Koſten iſt obrigkeitlich zu be⸗ 
cheinigen. Uebernimmt der geiepliche Vertreter oder der Dritte die 
Hi dem vorſtehenden Abſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, ſo bedarf 
5 — Erklärung, ſofern er nicht ſchon kraft des Geſetzes zur Gewährung 
e Unterhalts verpflichtet ift, der gerichtlichen oder notariellen Be⸗ 
—- i nur Beglaubigung) 

„Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genü ie Ein⸗ 
willigung des geſetzlichen Vertreters (8 15,4 der Before) ai 
Freiwillige, welche unter Vormundſchaft ſtehen, haben der Mel- 
dung die gerichtliche Beſtallungsurkunde ihres Vormundes in Ur⸗ 
x 1 oder in beglaubigter Abſchrift beizulegen. 

e r . Dede durch den Direktor der be⸗ 

0 alt oder durch die izeibehör r 
Vene e deen 1. ch Polizeibehörde oder vorgeſetzte 
Sämmtliche Papiere find im Original einzureichen, ſoweit nicht 
2 —— ae Buffer 2, Abſatz 4 eine Ausnahme Ag ien iſt. e 

— Er Se welches die wiſſenſchaftliche Befähigung für 

— igen Dienſt nachgewieſen wird ($ 90 der Wehr⸗ 

Die — — 32 . . 

8 nsgetezt werben. 0 dieſes Zeugniſſes kann bis zum 31. März 1902 


iejenigen jungen & ief günſti ilhafti 
werden Leute, welche dieſer Vergünſtigung theilhafti 
befreit, Be — jedoch dadurch nicht — ber Beratung 
ſpäteſtens bis gun 1 Kibeung der übrigen erforderlichen Zeugniſſe 
meld en en „Februar 1902 bei der Prüfungskommiſſion zu 
Die wiſſeuf i Er 
— kann auge bun, Selii 
Ablegung einer Prüfu 
5 werden. ns 
> ie nächſte Prüfung findet im L 
PR ; { aufe des ä J 
c — Wer zu derſelben zugelaſſen ee wan, Dat 
ber orten baun bis Er a Bean 1902 unter Einreichung 
he ezeichneten iftſtücke und eines 
ſtgeſchriebenen regte ſowie, unter de Augobe mie 
will, bei , „ Franzöſiſch, Eugli rüft ſein 
is Prufung konnten ee 8 ne 
Wehrordnung Beordirung befindet ſich als Anlage 2 zu 8 91 der 
Warienwertn, Gerit 100) abgedruckt. 
er den 7. Dezember 1901. 


oͤnigliche Prüfungs⸗Kommiſſion 
ä = für Einjährig⸗Freiwillige. 
elegante 
A l vom 1. de een. Großer Laden 


Neuſtädt. u vermiethen 

Wohnung, etwa 8 zack 12. beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 

hoß od. 1. Et, mit Garten, Erd⸗ A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

„ Üpril geſacht. Augeb. u. V.. Cm freundlich mahl. Zimmer 

an die Geſchäftsſtelle d. eg. 4. zum 8 ee a SERIEN 
erechteſtraße 21, I. 


gung für den einjährig⸗freiwilligen 
sung eines Schulzeugniſſes durch 
Prüfungs⸗Kommiſſion nachge⸗ 


7 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren \— 


und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


=; Shampooinieren u.Haarkreppen. 
' Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


9 
l 2 Burſchengelaß zu vermiethen. 


E 

206. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 11. Januar 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

45 135 59 (100) 245 351 437 49 650 63 835 933 
100) 1053 802 99 2024 297 585 91 3045 367 771 
915 4375 704 79 886 5090 109 44 81 532 667 807 
10 73 991 6026 828 498 (100) 740 66 855 98 981 
7180 810 11 14 429 587 847 916 55 8515 747 814 
9071 908 576 86 728 8 

10095 201 92 518 89 614 66 98 772 11021 65 213 
15 (100) 363 470 577 636 737 904 6 (100) 12018 196 
206 302 5 51 96 567 685 13345 90 547 14108 783 
15252 55 449 516 (150) 759 77 16030 31 102 573 689 
17694 18283 89 344 55 78 423 537 661 871 919 84 
19451 98 618 21 25 44 839 

20118 367 80 555 786 843 21087 115 70 831 47 
412 (100) 699 964 85 22059 89 168 615 846 23288 
95 458 24057 (200) 113 552 621 (300) 54 882 906 54 
25214 84 730 51 54 896 911 32 26035 119 613 983 
27176 205 30 363 476 915 28066 153 76 510 43 701 
(100) 7 95 926 29446 535 763 869 958 (800) 71 91 

30020 161 72 374 411 701 31048 (150) 120 380 
453 796 853 32503 74 698 803 80 33069 286 528 
36 626 859 71 34135 526 720 35079 444 510 44 750 
36257 69 432 615 65 83 737 942 37605 88 875 
38060 152 58 (150) 65 277 882 (150) 563 647 883 923 
39348 80 82 94 759 920 

40218 24 403 872 967 41047 55 88 143 76 207 
860 77 96 482 586 725 826 42088 247 54 820 497 
539 633 67 43050 146 60 251 55 93 369 449 75 
44217 99 481 94 573 647 67 744 811 19 45597 784 
862 990 46078 145 221 93 563 770 807 47165 (100) 
634 88 (100) 918 48006 280 320 30 (200) 47 609 727 
49159 849 

50016 (100) 172 83 440 650 88 802 58 926 51130 
93 263 63 310 42 (150) 910 52097 415 525 30 910 
53255 509 871 (100) 968 54008 508 784 843 99 
55156 (100) 558 (150) 90 776 56067 80 285 87 608 
719 998 57200 653 756 810 948 60 58081 791 
59132 326 54 91 487 709 881 984 

60078 113 65 525 683 792 (200) 910 61138 303 
492 683 760 848 79 918 50 62015 273 504 631 707 58 
916 63001 59 600 64419 764 81 814 65073 196 504 
600 (200) 46 711 901 66058 102 268 421 624 29 43 84 
67150 351 507 899 68215 39 677 768 86 69039 119 
210 13 437 97 556 788 

70033 60 82 875 421 5% 672 725 64 71058 184 
226 304 474 96 742 (100) 92 957 72109 65 94 664816 
85 902 25 73443 504 67 708 801 74113 269 508 79 
628 765 75419 (150) 519 74 75 633 (300) 55 706 890 
76281 836 (100) 403 77097 119 286 465 621 732 817 
78172 278 324 405 696 79104 241 405 69 (100) 540 
782 882 

80159 209 817 498 503 787 857 971 81038 (100) 
132 258 301 662 701 969 82100 241 99 379 610 (100) 
800 83020 81 319 413 937 84310 55 86 420 (150) 557 
(150) 814 79 959 85081 292 819 86421 78 811 87049 
88 270 378 81 473 (150) 950 88019 174 296 805 13 25 
83 402 (100) 3 609 836 89007 263 325 464 71 509 621 
713 821 981 85 

90011 220 751 957 91203 347 481 620 827 92023 
498 665 89 721 963 93133 59 399 505 23 80 692 713 
94213 371 89 407 31 529 680 843 960 95198 248 468 
580 (150) 629 828 76 96141 97089 384 552 806 915 
98004 22 136 333 448 512 779 920 99129 75 301 26 
88 716 19 821 

100109 89 254 393 745 800 80 994 101041 326 
452 558 797 102030 40 118 66 490 530 103061 99 
142 (100) 271 90 847 79 607 (150) 846 907 104043 
470 644 841 (100) 105040 57 98 398 410 628 66 (200) 
747 83 912 106271 564 99 641 866 107014 139 234 
452 725 108129 832 109085 215 29 312 517 19 988 

110137 98 219 701 821 957 111083 54 61 104 225 
204 45 771 862 112302 537 684 960 113128 390 533 
759 114083 179 206 (100) 42 (100) 77 92 321 420 672 


ar 


rfumeur ein großer, 


und II. Etage, 


Gemüſehandel 


ERSTER 
mö 


D 


55 — 
t auch ohne 


ut bl. Zimmer mi 


Hinz, Schillerſtraße 6, II, ſof. zu verm. 


Baderſtraße 28 
iſt ſofort zu vermiethen: 
gewölbter Keller 
unter dem Speicher, 


zwei große Speicherräume in J. 


ein größerer Pferdeſtall mit 

Wageuremiſe, ferner 

vom 1. April 1902 ab: 
ein Vorderkeller 

räumen und zweitem Eingang vom 

Hofe, zum Bierverlag, Obſt⸗ und 
oder 
ſchaft geeignet, und 
ein kleinerer Pferdeſtall. 
Näheres im Baugeſchäft für Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation von 

E. Wencelewsky, Thorn, 

Baderſtr. 28. 


Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt, Cop⸗ 
pernikusſtr. 8, bisher von Herrn Goram 
bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


in großes elegant möbl. Zimmer 
I & Brückenſtr. 11. 


743 115340 770 917 116183 201 52 867 938 117009 
(150) 215 404 541 732 996 118043 154 584 94 833 (100 
99 954 90 119018 215 82 343 420 80 812 987 (1 

120254 412 570 121021 570 661 122055 89 
271 333 428 55 610 123083 830 488 503 675 772 
124344 659 67 727 890 95 977 125083 272 680 766 
126003 15 159 292 325 54 481 511 741 55 865 91 904 
127162 550 62 84 753 887 902 128012 269 536 624 
56 710 39 43 58 925 28 78 

130019 21 828 418 521 701 905 131186 239 72 
327 654 69 82 743 818 132018 89 221 64 865 429 44 
69 828 58 92 97 133245 93 538 701 902 134194 336 
61 479 652 (100) 774 841 955 135142 74 362 70 479 
563 703 913 86 89 136844 536 65 760 889 922 75 
991 137183 387 88 516 19 861 138076 281 91 541 
66 675 139294 313 (100) 

140018 195 206 350 470 71 837 141040 716 946 
96 142343 519 978 143045 184 277 629 770 869 (100) 
959 144087 232 342 664 (500) 89 760 809 20 145037 
92 265 312 88 410 842 985 146063 (100) 208 45 584 
93 997 147070 138 (100) 347 56 756 68 148070 182 
242 497 571 628 33 48 789 941 58 149027 67 149 218 
811 426 32 514 656 704 2 3 

150018 108 237 436 63 80 594 151072 306 423 
630 723 70 81 835 152028 104 95 210 71 72 94 442 
631 89 (100) 813 922 25 153077 315 407 (100) 
514 89 659 89 945 151011 93 343 768 89 869 155158 
94 436 (100) 71 653 66 94 852 156123 291 401 (150 
73 726 98 157446 651 744 (100) 96 978 (150) 158110 
311 578 99 764 894 922 159016 35 60 134 298 355 
584 663 757 821 

160031 191 796 850 161028 82 122 56 389 612 50 
58 785 882 92 97 162026 199 420 627 75 901 163067 
156 348 696 757 (100) 161241 862 98 165094 123 86 
206 328 50 446 760 890 166099 169 272 804 167072 
180 288 543 660 880 995 168050 67 204 8 319 565 
665 744 808 66 987 169084 179 359 787 805 957 

170033 151 371 609 718 41 77 876 171494 666 
740 172188 220 307 8 524 81 (100) 609 771 880 999 
173026 291 332 68 492 857 978 174101 9 10 245 308 
26 555 (300) 58 671 796 175010 120 274 377 995 
176014 58 79 344 435 (100) 692 736 898 910 89 177117 
33 216 17 87 98 372 77 417 619 716 868 178137 879 
96 457 626 49 853 940 179209 341 564 673 (109) 

180003 266 76 314 455 779 870 921 77 (100) 
181168 358 500 5 9 711 67 79 97 955 67 81 (100) 
182655 759 860 908 183454 184260 72 678 905 
185060 154 694 700 9 804 26 81 186462 618 822 38 
93 917 187116 250 547 87 97 687 903 188023 228 
97 511 620 87 189160 67 290 415 551 623 700 851 

190031 62 125 94 417 36 581 88 705 191118 40 
229 48 346 562 778 855 192011 77 159 578 946 
193134 250 335 583 817 (200) 98 902 9 75 194149 
54 (150) 247 609 (150) 708 54 195378 89 889 964 
196297 336 803 197121 373 94 403 733 817 93 831 
34 98 198121 48 259 382 511 768 (100) 818 955 
199132 (100) 214 65 91 338 591 748 99 

200 344 59 559 90 643 65 712 62 901 26 201042 
133 462 77 95 527 75 801 905 15 29 75 (100) 202254 
376 428 722 847 55 947 203029 104 33 (300, 42 63 
514 783 90 (100) 937 201075 89 179 96 264 387 519 
48 614 837 (100) 68 952 205 420 83 98 503 685 808 
85 (150) 206053 121 65 323 49 458 564 99 974 
207 129 390 446 697 717 820 63 (100) 973 94 208 114 
266 308 14 451 609 88 209030 (100) 69 206 77 92 
866 505 67 855 947 

210063 211079 834 (100) 576 671. 757 2121% 
404 26 567 714 901 87 5791 213423 67 808 214235 
306 32 531 693 822 215044 541 (100) 216057 81 
(100) 155 56 (300) 205 46 93 355 453 596 651 80, 811 
217088 282 621 789 218002 93 97 217 32 77 306 
402 525 219154 444 (200) 93 (100) 623 842 

220280 375 443 (200) 81 736 93377 221145 309 
23 56 62 709 222030 77 103 611 762 876 986 
223095 144 242 833 221036 206 368 72 497 556 798 
819 67 994 

Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 8. Fe⸗ 
bruar er. 


DAS TÄGL. FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE UND AN MEHR. DEUTSCHEN HÖFEN GETRUNKEN. PROBEPACK. 60, 80, 100 u. 125 % 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


3 | In unſerem Haufe Bromberger⸗ 
und Schulſtraße⸗Ecke, 1. Etage, 
iſt die bisher von Frau Dr. Funck 
innegehabte 


Wohnung, 


beſteheud aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 
vermiethen. 
Thorn e B. Dietrich & Sohn. 
—— A 


n 1 1 05 
Allſtädt. Markt 28, 
III. Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herrn 
Kordes bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermiethen. 

8 J. Biesenthal. 


Nerſetzungshalber iſt die bisher 
von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, befiehend 
ans 6 Zimmern, Badeeiurichtung, 
Burſchengelaß u. ſämmtl. Zubehör vom 
1. 4. 02. oder ſof. zu vermiethen; 
auf Wnnſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Zu erfragen beim Vizewirth daſelbſt. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April cr. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


Gartenwohnung 
nebſt Veranda iſt Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, zum 1. April zu verm. 


II. Etage Culmerſtr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. Hugo Hesse. 
i ' Di Herrn Landrath von 
mit 9 1 Die von Herrn Landra 
Rebeite | Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per J. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 


Milchwirth⸗ 


durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 

Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver⸗ 
Bäckerſtraße 12. 


miethen 


Ja hresausverkauf 
ſeltene Gelegenheit zur Beſchaffung von 
S Braut-Ausstattungen XD 


ſowie zur Ergänzung von 


Haus-, Küchen und Leibwäsche. 


& 
> 
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Spezinl-Wäsche-Geschäft | Hedwig Strellnauer, 1 
Breitestr. 30 Inhaber: Julius Leyser. Ei 

5 a Matinzes und 3 cke ganz bedeutend unterm 1 | 
| BEN SCH SR Sa N Ba (ri SS ER IB . 5 98 805 Er 8 = 
| G25 ro a) OLE EOLORE Oe G DER OR 
emen e AR = 
es 228 


e 33. WET 65. 


Sonder- und Invenlur- Verkauf. 


Nach Schluß der Saiſon bis zu meiner Inventur kommen Lagerbeſtände aller Abtheilungen &% 
u zu ganz bedeutend herabgeſehten Sonderpreiſen zum Verkauf. .,>® 
Die große Anzahl der angeſammelten Reſte und Roben knappen Maaßes in Wolle und 


Seide, ſowie auch Gardinenreſte 2 bis 10 Meter und abgepaßte Fenſter, 1 bis 2 Paar ent⸗ 
haltend, wird zu 


fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 
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Die Restbestände meiner Damen- und Kinger-Konfektion spottbilig. 

978 Aeltere Jackets und Kapes, ſowie Abendmäntel Mark 3 und 5 pro Stück. 285 
® Der Sonder-Verkauf findet nur gegen baare bezahlung statt, 
2 beginnt En 


28 
S 


= 
. 


as 


Aula don Id A. und entiel Vonabend den K abends 8 Ih, 


ü m 
Herrmann Seelig. 
J 882 A N (ER) UA U 982 7 Ae. 
eee ee eee ce eee 
Grahgitter 


3 
8 


9 
87 


S656 


Grabgitter Adolph Leetz, Thorn, Konfrräwagrenlager- Ausverkauf. |, die Aaken 


Kocherbſen ra 

a Eliſabethſtraße 1315. Sa ie i 

und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. au. Se ife I- und Lichte⸗ Fabrik. Dias vollſtändig 2 Lager an feinen Damen- und enen See 
Bratöſen, 7 2 


uach Gewicht, das kg 69 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern⸗ 
ſprechanlagen billigſt 


W. Berlin, Schloſſerei, 
Culmer Chauſſee 48. 


e eee ee Ag 
Abwechſ. Haupttreffer in Mark: Mas 


Aromatiſche aren, zur LI Molkerei⸗Butter, per Pfd. 
rren⸗Schuhwa 3 ‚isinski’ihen Konkursmaſſe und 1,80 Mark Täglich feiſchge⸗ 


He 
gehörig, wird zu bedentend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 115 
Terpentin ⸗ ad ern = Seife Gustay Fehlauer, a 


GREEN >. unse 5 Flotter Schnurrbart! 
RR und beste Vollbart! * 


z Haushaltungsseife. ET e Fo IT EN Erfolg garant, 
AD willige Dank⸗ 
Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ . clo. Ae 


** * benutzten, weil als leistungs- 1 5e liegen bei. 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ i 8 Dofe Mt BED 
Eing, W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen of. K 5 ie 3 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 8 mi 1 e 5 5 Dur fendung des Betrages N 


r d d Maschin etrieb, 
die beſte und billigſte iſt. u veberall dealt sion hc! 1 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waagrenzeichen F. M. A. 1 be Hamburg 26. A 


u” Neueste Konstruktionen : 
Patent-Schnellröster Strümpfe 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend | werben nent und angeſtrickt 
und dunstfrei kühlend. der 


3 
180 000, 120000, 105000 : 


10 
„Jedes Toos ein Treffer“. 
„Copernieus““, iſt in allen Kolonialtwaaren - Handlungen 


£ Mace Biehungl. Fehr. 00 J. fowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
: Sumeidinye gase ee erhältlich. 


1 
2 
Ur 


Fh. Ki h. Klotz, Münc) 
huneli. 
Laden u. Wol nung, — Si — h Leetz. Ueber 45 000 Stück geliefert. 0 = | &ehaniften eee 
) Veſte anerfannte | av hung, 2. Etage von 3 Bin, WS” Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, /, /, 1-40 kg. ng rſtenſtraße 6. 5 
n Be B 0 h er ma IT e, N abinet, Küche u. Zubeh., lange Jahre Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. — 2 
n 
oil geeignet, vom 1. Jan. zu sn & Pfund 1 Mark, empfiehlt zu 1 en Bi ei Rip Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. Einen Laden 2 
Neuſt. Markt 14. A. Majer. Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. hat zu vermiethen Z. Szyminski. 
; Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 2 Ri 
2 
* 
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